Donnerftag, 4. Mai. (Morgen⸗Ausgabe.) 


Danziger z Zeilung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
M 9717. 53 5 It 1876. 


und allen Kaiſerlichen anftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 & — Juſerate koſten für die 
Petitzeile oder deren Raum 20 I — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


worden waren. Die Enthüllung und die Ueber⸗ 
abe des Monumentes an die Bewohner der Inſel 

ſollte am Geburtstag des Kaiſers mit einer ent⸗ 
ſprechenden Feierlichkeit ſtattfinden. Das 121 
Centner wiegende in Shangai angefertigte 
Gedenkzeichen beſteht aus einer auf einem Granit⸗ 
ſockel ne marmornen Votivtafel, die durch 
ein ebenſolches Kapitäl geſchloſſen wird. Der erſtere 
iſt ca. 3—4 Meter hoch, 1% Meter breit, und ruht 
auf einem 0,3 Meter ſich erhebenden Unterbau. 
Die nicht ganz 2 Meter hohe, 0,765 Meter breite 
Marmortaſel unt in ihrem oberen Theile die In⸗ 
ſchrift: „Im Juli 1873 iſt das deutſche Schiff R. 
J. Robertſon, geführt vom Capitän Herresheim 
aus Hamburg, an den Felſen vor der Küſte Ty⸗ 
pin⸗ſan Nera Die Beſatzung ward mit Hilfe 
ewohner gerettet, in Sicherheit gebracht 


Deutſchland. 
N. Berlin, 2. Mai. Die Städteordnungs⸗ 
Commiſſion Hach in ihrer Sitzung vom 1. Mai 
0 die Beſchlußfaſſung über die gemeinſchaft⸗ 
ichen Sitzungen von Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
1 nach. Nach dem Vorſchlage 
der Sub⸗Commiſſion ſoll eine ec 
Sitzung in allen durch Gemeindebeſchluß zu erle⸗ 
digenden Angelegenheiten auf Antrag jedes der 
beiden Collegien ſtattfinden können, nicht blos in 
den Fällen eines bereits entſtandenen Conflicts. 
Dagegen iſt feſtgehalten die dem Grundſatz des 
Dualismus ede getrennte Abſtimmung 
beider Collegien, und das Recht jedes derſelben, 
auf Separatverhandlung anzutragen. Bei der Be⸗ 
rathung in der Conmiſſton wurden in beiden Rich⸗ 
tungen Abänderungsanträge eingebracht, einerſeits 
auf n gemeinſchaftlichen Sitzungen 
zum Zwecke der Beſeitigung entſtandener Differen⸗ 
zen, andererſeits auf gemeinſchaftliche Abſtimmung. 
Dieſelben wurden abgelehnt und der § 78 dahin 
giebt: „In Stadtgemeinden mit collegialiſchem 
Vorſtand iſt in den durch Gemeindebeſchluß zu er⸗ 
ledigenden Angelegenheiten, auf Antrag des Ma⸗ 
giſtrats oder der Stadtverordnetenverſammlung 
eine gemeinſchaftliche Sitzung beider Collegien an⸗ 
zuberaumen. In dieſer Sitzung führt der Bürger: 
meiſter oder ſein Stellvertreter den Vorſitz; den 
4 Ball de rer beſtellt der Bürgermeiſter aus der 


ſtimmung wurde von einer Seite beſtritten, von 
anderer Seite aber durch Beiſpiele aus der Praxis 
dargethan. Der Paragraph wurde im Anſchluß 
an die Beſtimmung des § 180 unter Streichung 
der Worte „von der Behörde innerhalb der Grenzen 
ihrer Zuſtändigkeit feſtgeſetzt ſind“ angenommen. 
§ 132 wurde der Subeommiffion überwieſen, um 
im Anſchluß an § 98 der nee um⸗ 
gearbeitet zu werden. Die 88 133 und 134 blieben 
unbeanſtandet. Im Tit. XI. „Beſondere Beſtim⸗ 
mungen für Stadtkreiſe“ gelangten die 88 135 und 
136 unverändert zur Annahme, im § 137 wurde 
der zweite Abſatz, welcher die Stadt Berlin betrifft, 
geſtrichen, weil die in Frage kommenden Verhält⸗ 
niſſe in dem Geſetz betreffend die Provinz Berlin 
zum Austrag zu bringen find. Die SS 138 und 
139 gehen an die Redactions⸗Commiſſion. Es 
wurde indeß feſtgeſtellt, daß nur der Stadtgemeinde 
(nicht auch dem Oberpräſidenten) das Recht der 
Beſchwerde gegen Beſchlüſſe des Provinzial⸗Raths 
zuſtehen ſoll. Die den letzten Abſchnitt betreffenden 
Schluß⸗ und Uebergangsbeſtimmungen ſollen erſt 
nach Beendigung der zweiten Leſung zur Berathun 
gelangen. Die erſte Neiun der Städteordnung if 
damit beendet. 

A Berlin, 2. Mai. Die Bodenſenkungen h 


in Iſerlohn werden ws mehrfach die mit der g 8 
Feiſchen Tanke fn 1 man häufig an Budd⸗ 
iſtiſchen Tempeln findet. 
— Außer den zwölf Deutſchland zu⸗ 
getheilten Preisrichterſtellen in Phila⸗ 


0 ie gegenſeitigen Befugniſſe 
im EHER zum Austrag zu 
bringen find. Die erſte Beſtimmung des § 78a. 
findet ihre Ergänzung durch die in der Städte⸗ 
ordnung beſ un Bertgchebenen Fälle, in denen 
bei vorhandener Differenz, ſei es durch Eintreten des 
Bezirksraths (3. B. bei Ortspoli ue ng 
ſei es durch gemeinſchaftliche Abſtimmung (3. B. 
bei den Wahlen), eine Entſcheidung herbei uhr 
werden muß. Die Commiſſion trat nach Erledi⸗ 
gung dieſer vorbehaltenen Paragraphen in die 
Fortſetzung der Berathung mit Tit. IX. ein, 
welcher von der Aufſicht des Staates über die 
Verwaltung der ſtädtiſchen Gemeindeangelegenhei⸗ 
ten und der örtlichen Polizei handelt. Die Frage, 
in welchen Städten der Regierungspräſident, in 
welchen der Oberpräſident die Aufſichtsinſtanz bil⸗ 
den ſoll, wurde bis Bi Verhandlung über den Ab- 
ſchnitt von den Stadtkreiſen vorbehalten. Im 
Uebrigen gelangten die 88 116 und 117 nach der 
Regierungsvorlage, letzterer unter Streichung des 
Saßes, daß der Bürgermeiſter von der Aufſichts⸗ 
behörde zur Beanſtandung von Beſchlüſſen, welche 
das Ame der Stadtgemeinde in dringender 
Weiſe gefährden, befugt ſein ſoll, zur Annahme. 
§ 118, von der Mitwirkung des Landraths bei der 
örtlichen Polizeiverwaltung, hat durch die früher 
efaßten Beſchlüſſe bereits ſeine Erledigung ge⸗ 
Er $ 119. wurde mit der Aenderung ange- 
nommen, daß die darin vorgeſehenen Reglements 
der Genehmigung des Bezirksraths (ſtatt des Re⸗ 
gierungspräſidenten) bedürfen ſollen. § 120, 
welcher für die Veräußerung und weſentliche Ver⸗ 
änderung von Sachen, welche einen beſonderen 
wiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen oder Kunſtwerth haben, 
die Genehmigung des Regierurgspräſidenten erfor⸗ 
dert, wurde einer Subcommiſſion überwieſen. Bei 


age dieſes Denkmales zu bleibender Erinnerun 
angeor 


ahl der Magiſtratsmitglieder oder der Gemeinde⸗ 
beamten; jedes Collegium ſtimmt nach vorgängiger 
gemeinſchaftlicher Wenz für ſich ab, falls nicht 
von einem derſelben die Vertagung oder Erledi⸗ 
ung in beſonderer Sitzung verlangt wird; die 
Oeffentlichkeit wird auf Antrag des Magiſtrats 
oder der Stadtverordneten⸗Verſammlung ausge⸗ 

chloſſen. Die Geſchäftsordnung der 1 
lichen Sitzung wird durch Gemeindebeſchluß feſt⸗ 
N ell“, Die Commiſſion erledigte hiernach die von 
den Verwaltungs⸗Deputationen und den Stadt: 
bezirken handelnden 88 87 und 88, und trat den 
Beſchlüſſen der Subcommiſſion überall bei. Das 
Verhältniß zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 


Nati Erkenntniſſes in Sachen der zerſtörten 
atholiſchen Kirche erörtert wird. Es hat dieſes 
Erkenntniß nämlich im 7 an dasjenige 


8 eee ollen, auf⸗ 
rechterhalten. Der § 122 wurde geſtrichen, die 
SS 123 und 124 im Weſentlichen unverändert an- 
genommen. § 125 ermöglicht die Auflöſung der 
Stadtverordnetenverſammlung durch Königl. Ver⸗ 
ordnung. Ein ſolches Recht exiſtirt in vielen Landes⸗ 
theilen nicht, die Nothwendigkeit deſſelben wurde 
auch in Abrede geſtellt, und der Paragraph ge⸗ 
e Von Tit. X., welcher vom Verwaltungs⸗ 
treitverfahren in ſtädtiſchen Gemeindeangelegen⸗ 
heiten handelt, wurden die 88 126—130 der Re⸗ 
dactions⸗Commiſſion überwieſen, um dieſelben mit 
den bisher gefaßten Beſchlüſſen in Einklang zu 
bringen. Der § 131 giebt der Aufſichtsbehörde 
das Recht Leiſtungen, welche der Stadtgemeinde 
geſetzlich obliegen und von der Behörde innerhalb 
ihrer Zuſtändigkeit feſtgeſetzt ſind, welche aber in 
den Stadthaushaltsetat nicht aufgenommen ſind, 
im Wege des weren auf den 
Etat zu bringen. Die Nothwendigkeit dieſer Be- 


f ange im Regierungs⸗ 2 
alaſt aufgenommen. Auzir den sonst 25 Ehren⸗ gr 
ezeugungen für die deutſchen Gäſte wird erwähnt, Se 
daß der ſpaniſche Geſandte den Commandanten, 
Corvetten⸗Capitän Donner, ge einem Galadiner 
am Geburtstage des Königs Alfonſo einlud. 
Stettin, 2. Mai. Nachdem das Schickſal 
der Academie zu Eldena beſiegelt iſt, ſo ver⸗ 
lautet betreffs der weiteren Benutzung der Baulich⸗ 
keiten u. ſ. w., daß man damit umgeht, eine 
landwirthſchaftliche Mittelſchule daſelbſt 
ge⸗ einzurichten. Das pomologiſche Inſtitut dürfte 
jedenfalls fortgeführt werden. Die Lehrer der 
Academie werden mit vollem Gehalt auf Warte⸗ 
geld geſetzt. ; (N. St. Z.) 
remen. Die General⸗Verſammlung des 
Norddeutſchen Lloyd hat am 29. v. Mis. be⸗ 
alen auch den Beſitzern der Aetien Litt. B. 
(Baltimore⸗Fahrt) das Recht beizulegen, die Actien 
auf ihren Namen eintragen zu laſſen und damit 
bbb 


Verſammlung und die Fälle, in denen es eines § 121 wurde — für Städte unter 10 000 Ein⸗] des Kreisgerichts in Iſerlohn erklärt, daß nicht eine Inſpectionsreiſe im Innern des Landes ger 2 
Gemeindebeſchluſſes bedarf, wurden in Ueberein⸗ wohner — die Nothwendigkeit einer Genehmigung nachgewieſen ſei, daß der Bergbau die Schuld macht hatte, auf deſſen Anſuchen von Puerta Er) 
ſtimmung mit den Anträgen der Subcommiſſion] der Aufſichtsbehörde ſowohl zur Veräußerung von an den Zörſtörungen trage. Welche etwaigen | Cabello 1205 La Guayra gebracht. Demnächſt 
im 2 5 feftgeftelt; 3 2 0 Grund 25 0 Anleihen, aa fie ine 1 A . an dieſe neuen a ee aba s in a me 1 
ö Beſtimmung zu treffen: 1) in allen in [einen vorübergehenden Zweck haben und innerha etitionen knüpfen wird, läßt ſich noch nicht vor⸗ om Präſidenten mit der aus n a} 
dieſem Geſetz b 0 — eichneten Fällen; * der Severe 10 5 ausſehen. ik . na 1 ee würdigkeit bei dem Empf. egierungs⸗ 3 


22 in 
allen Gemeinde⸗ gelegen eiten, in denen es der 
landesherrlichen Genehmigung oder der Ge⸗ 
nehmigung der Staatsbehörden, des Bezirksraths, 
des Provinzialraths bedarf; 3) über die Art der 
Benutzung des Gemeindevermögens, über die. 
Grundſätze, nach denen die Verwaltung der 
Gemeinde⸗Angelegenheiten und der Gemeinde⸗ 
anſtalten geführt werden ſoll, über die Einrichtung 
oberer Gemeindeämter zur Leitung einzelner Zweige 
| der Gemeindeverwaltung; 4) in allen ſonſtigen 

Gemeinde⸗Angelegenheiten, in denen nicht nach den 
| beſondere als ge 


9. Februar d. J. in a y ein zur Aufitellung 
e 


Vorſchriften dieſes Geſetzes der Magiſtrat ins⸗ 
f * er Verwalter der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten, als die allein zuſtändige Behörde 
u betrachten iſt, vorbehaltlich der Beſtimmungen 
des 8 77 (Fälle, in denen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die alleinige Beſchlußfaſſung zuſteht).“ 
Durch Gemeindebeſchluß kann über die hiernach 
dem Gemeindevorſtand, beziehungsweiſe der Stadt⸗ 
. . HELEN TEE AT 


Der Dichter des „Oberrhein“. 
Vor Kurzem ging bekanntlich das Gedicht 
Der Oberrhein“ durch einen Theil der Preſſe, 


undi am 5. März weiter fortgeſetzt, nachdem die 
ür die Bewohner von e beſtimmten, in 
ſilbernen und goldenen 


Als nun aber am 16. Juli das Gedicht „Der 
Oberrhein“ ebenfalls in der „Biene“ erſcheinen 
ollte, trat der Cenſor dazwiſchen und verbot den 


Du Volk aus den Vogeſen, 
Aus dem Ardenner⸗Wald 
Wir wollen dich erlöſen 


beengte und faſt mehr als billig ſelbſtgenügſame 
Atmoſphäre hineingelebt hatte. . ge 
an legt ſchon — ſchreibt der „Straßburger 


2 PIE 
. ſ p BEER, GB RETTET 


das im Jahre 1840, im Anſchluß an das Becker' ſche] Abdruck, da das ja, wie er ſagte, eine förmliche Von fremder Truggewalt. Spaziergänger“ in den „H. N.“ — bei Betrachtun 

ene. entſtanden und neuerdings dem Kaiſer e an Frankreich ſei. Eten Ar Doch mußt du auch vernehmen der olieiſchen G hangen Straßburg's 10 155 
Wilhelm zugeſchrieben iſt. Wir erwähnten bereits,] Exemplare des Blattes waren abgezogen; da mußte 1 5 1 willtürlichem sehe faſt re 0 0 die heutige 
daß dieſe Hypotheſe als vollſtändig unbegründet der beanſtandete Satz aus der nt herausge⸗ = hen Fa air den ſchämen, Bluͤthe und Bed ferungsgahl der Stadt zu Grunde, 
erwieſen iſt. Jetzt iſt es der „Köln. Ztg.“ ge⸗ nommen und in die Lücke ein harmloſes, von x während doch z. B. im Jahre 1697, d. i. ſechszehn 


lungen, den Verfaſſer jenes Gedichtes feſtzuſtellen. Arnold Ji Jule nn Lied eingefügt Hub folteft bu dich firäiuben 
) 


} h 1 5 len : Und fühlft die Schande nicht, & 

Es it von dem damals in Köln lebenden Ober: | werden. Das Schüller'ſche Gedicht aber wurde nun ir di er? Franzoſen, erſt 26311 Menſchen hier wohnten. 

Pos Inſpegor Eduard Schüller verfaßt, aber extra auf lange Papierſtreifen gedruckt und ſo 5 poll ehr bi Kar er Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 80 dieſe 

nicht von ihm veröffentlicht worden. Dies Gedicht unter der Hand überallhin verbreitet. Sein Wort⸗ Damit einſt deine Kinder Bevölkerungszahl auf 48 000 geſtiegen und erhob ſich 

und noch ein us „Deutſchlands Nachbar“ ge⸗ laut iſt nach der Original⸗Handſchrift: Doch mögen Deutſche fein erſt nach Beendigung der napoleoniſchen Kriege zu 

langte (die Originalhandſchrift beider liegt der Sie haben ihn da oben, Und ſich ber Ueberwinber raſcherer Vermehrung Schon die Zahl der Einwoh⸗ 
K. 3.“ vor) an den Dichter Arnold Schmitz Den alten deutſchen Rhein, Von ihren Vätern freun. nerſchaft war demnach bis in die neueſte Zeit keine 


in Moers, der zunächſt das zweite in der Deßhalb ſoll ſtets gehoben Drum müſſen wir ihn haben 


A in Moers erſcheinenden „Biene“ im Mai 1841 Das Schwert der Deutſchen ſein. Den af deutſchen Rhein, heiten, Formen düsch hätte. Hinzu kam die 
abdrucken ließ. Daſſelbe lautete: Mit welcher Schalkheit raubte Dann erſt wird ganz begraben eographiſch⸗politiſche Lage der Stadt. Bis zum 
Es kann der Frömmfte nicht in Frieden leben Der Ludwig uns das Land, Der Deutſchen Schande fein! eginn dieſes Jahrhunderts erwies ſich, wie ja \ 
Wenn es dem böfen Nachbar nicht gefällt! Weil Deutſchland mit dem Haupte Eduard Schüller iſt vor zwei Jahren als allbekannt iſt, das deutſche Element außerordentlich 8 
Schiller (im Tell). Des Reichs in Fehde ſtand. a Geh. Oberpoſtrath a. D. in Berlin babe en. Er zähe in Straßburg. Erſt die kriegeriſchen Groß⸗ 8 
e ber een nn en 5 fai ee Fe e e e e e 
i weig von d ? ‚Met, Toul und Verdein, 2 e e 5 : zwi em 5 
| — awanzieſbriges Morden ae die eat Wir woll'n dich wieder bringen den ganzen Krieg mit, blieb dann als Offizier in[Elſaß und Frankreich enger und zogen die Tren⸗ 4 
a Su man jenen wilden Barriciden? Zum alten deutſchen Rhein. der Armee, trat ſpäter in den Poſtdienſt, war um nungslinie zwiſchen dem rechten und linken Rhein⸗ 4 
Wer hat dir, freches Volk, das Recht gegeben O, Straßburg, Burg der Straßen 1840, als er den „Oberrhein“ dichtete, Ober⸗Poſt⸗ ufer kräftiger. Seine ganz ungewöhnliche Sonder⸗ Be 
Zur flörem alle Freuden dieſer Welt? . Nach Frankreich und Burgund, inſpector der e ſeit 1848 Ober⸗Poſt⸗ſtellung unter den franzöſiſchen Städten behielt = 
Wohl kann der e nicht in Frieden leben, So lang dort Franken rajen director in Coblenz und zuletzt, bis er in den Ruhe⸗ jedoch Straßburg immerfort bei. Politiſch mit s 1 
Wenn es dem böfen Nachbar nicht gefällt! Wird Dentſchland nicht geſund. 5 Br, trat, im General⸗Poſtamt zu Berlin thätig. |ganzer Wärme an Frankrei geſcloſfe, eutſch⸗ Br 
Was hat Germanien mit dir zu ſchaffen? Dein Münſter reckt den Finger n jeder freien Stunde lebte er der Kunſt und] land mehr und mch aus dem Auge Beide, 2 
at je ſein Schwert dein ſchönes Land zerſtückt? ge Re BL NS, wie er denn auch ein vertrauter Freund | bildete es eine kleinbürgerliche Behäbigkeit, fo 4 
al es vergebens nicht auf dich geblickt .. 55 Fr ber ihn W Wilhelm v. Kaulbach's war. Einiges hat er durch etwas wie eine ſich ſelbſt genügende Gedanken⸗ 3 
0 san n N 5 e 5 05 r den Druck veröffentlicht, 3. B., die humoriſtiſche] republik in ng aus, die manche liebenswürdige, 8 
Du ruſßt die Zwietracht auf fein Achrenfeld. a gt von des Rheines Strand Del „ee ee — enden das Fee aber Man pat er Züge bu den 2 legte. © 
tell } ? ; " arrhaus in eim“. wei an ha a i 
Dell es dir 50 nde 1 Set leben, 5 ae Trauerſpiele, „Judas Iſchariot“ und „Julianus] gemacht von den mafjenhaft nach Feat 1 
| Erwecke nicht ke Ruhe wie Beier | Vie won dich wieder haben Apoſtata“, find noch nicht veröffentlicht worden. e fete Ei öſiſchen Familien“, durch 
194 5 D ich, D t von unſerm Blut, — ̃ — eren Abweſenheit Straßburg jetzt zur „armen 
e be er bin i Aübwo schen Lingf begraben Straßburg keine Großſtadt. „Stadt“ geworden ſei. Das Letztere glaubt natür⸗ A 
enn in ihm an Großmuth deinen Meiſter. Der deutſche Adler ruht! Ohne der Bedeutung und Größe Straßburg 's lich kein ran aber 9 die reichen Franzoſen, 4 
| um drittenmale ſoll dein Herz erbeben, Der Rbein ſoll deutſcher Erden in ſeiner geſchichtlichen Sc und in feinem| die ſich Straßburg zum Lieblingsaufenthalte er⸗ 
un dich Germanien — — Halt: gm eee Einfluß auf weittragende Culturgebiete zu nahe zu wählt und ihm großſtädtiſche Anf auungen zuge⸗ 1 
Das fromme will in Frieden endlich leben, un wieder eigen werden! treten, darf man behan ten, daß dieſe Stadt in den bracht hätten, find Geſchöpfe der Fabel. Es gab 
Ob's auch dir böſem Nachbar nicht gefällt. Rollt eure Banner auf! letzten Jahrhunderten bis 1870 ſich in eine ziemlich und giebt einige wahrhaft reich zu nennende Fa 


noch feftes Eis liegt, welches fo stark iſt, daß es 
befahren werden kann. 8 


ußland. 1 

— Fürſt Gortſchakow iſt jetzt bereits volle 
20 Jahre Reichskanzler für die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten. Der Kaiſer Alexander, der am 
3. März 1855 den Thron beſtieg, betraute ihn am 
29. April 1856 mit der Leitung dieſer wichtigen 
Geſchäfte. — Baron v. Alvensleben, bisheriger 
Rath an der deutſchen 7 ji in Petersburg, 
ai ſich von dort nach Buchareſt begeben, wo er 
ortan als deutſcher Generalconſul und diploma⸗ 
tiſcher Agent wirken ſoll. Sein Nachfolger in 
Petersburg iſt Graf Berchem, der auch ſchon vor 
einigen Jahren als Legationsſecretär in der ruſſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt angeſtellt war. 6 

Serbien. 

Aus Belgrad, 26. April, ſchreibt man der 
„Schl. Ztg.“: Von allen Seiten treffen Frei⸗ 
willige ein, darunter auch ehemalige Garibaldia⸗ 
ner, auch ſind die früheren ee Hub⸗ 
mayer, Petrovitſch und Koſta Gruitſch hier ange⸗ 
kommen. Die freiwillige Anleihe iſt ſo gut wie 
geſichert, nachdem verſchiedene reiche Private (dar⸗ 
unter der bekannte Großhändler Krzmanovitſch 
gegen 10 Millionen Francs) zeichneten; die weiter 
benöthigten 15 Millionen hofft man auch noch auf⸗ 
zubringen, ohne daß die Zwangsanleihe nothwen⸗ 
dig oder die zu Wucherzinſen angebotene Hilfe 
fremder Bankiers angenommen zu werden braucht, 
Etwas iſt bei der gegenwärtigen Lage Serbiens 
ſehr zu tadeln: das iſt der vorzeitige Siegesjubel 
und die Ueberſchätzung der eigenen Kraft. an 
fabelt abenteuerlicher Weiſe von 300 000 Mann, 
welche ganz ſicher auf die Beine gebracht werden 
könnten. Dies iſt natürlich übertrieben. Höchſten 
Falls können 200 000 (2?) Mann in's Feld geſtellt 
werden und dieſe nur mit Anſtrengung aller Kräfte 
und Zuhilfenahme der fremden Zuzügler. Es iſt 
ja ſchon dies ein rieſiges Reſultat bei einer Be⸗ 
wohnerzahl von 1 300 000 Seelen, die Serbien 
zählt, und nur dadurch zu erklären, daß es nur 
auffallend wenige Kriegsdienſtuntaugliche giebt und 
daß man keine Abſenzen duldet. Es giebt nach meiner 
Anſicht nur noch eine Möglichkeit den Krieg zu vermei⸗ 
den: das ib wenn die Großmächte Willens und im 
Stande ſind, die Pforte zur Herausgabe Bosniens und 
der Herzegowina zu zwingen und wenn dieſe Länder 
unter die Verwaltung Serbiens reſp. Montenegros 
geſtellt würden. In dieſem Falle würde Serbien 
ſicher nicht darauf beſtehen, ſich mit der Türkei zu 
ſchlagen, weil eine nutzloſe Mobiliſirung doch 
immer noch billiger iſt, als ſelbſt ein glücklicher 
Feldzug. — Der status quo auf der Balkanhalb⸗ 
inſel iſt aber heute nicht mehr aufrecht zu erhalten, 
benſo wenig wie man die Inſurgenten zur An⸗ 
nahme der papiernen Reformen des Grafen Andraſſy 
und zur Rückkehr unter türkiſches Joch zwingen 
kann. Wirken die Mächte nicht in dieſem Sinne 
ın Stambul ein, jo müſſen meiner Meinung nach 
die Waffen entſcheiden, weil Serbien dann nicht 
nehr mit Ehren zurücktreten kann. Dies weiß der 
Fürft, das weiß das Volk und letzteres verlangt 
energiſch die Entſcheidung, weil es ſonſt bei der 
Jeſchäfts⸗ und Handelsſtockung materiell ruinirt 
wird. — Die Inſurrection in Bosnien 1 | 
nittlerweile den Zworniker Kreis und ſelbſt bei 
Serajevo fürchtet man allgemeinen Aufſtand. Aber 
die Pforte rüſtet noch immer und ſelbſt in den⸗ 
jenigen Gegenden, wo bisher wenig oder gar kein 
Aufſtand exiſtirte, werden neue Karaulas und Ver⸗ 
ihanzungen angelegt. Auf meiner letzten Reiſe, 
die Cave herunter, konnte ich dieſe Wahrnehmung 
gut machen. Die dem Fluſſe ee Abhänge 
der Motaica werden abgeholzt, Schanzen angelegt 
und dieſe mit Palliſadenreihen umgeben. f 


g Amerika. 

Philadelphia, 30. April. Die Commiſſio⸗ 
näre der Weltausſtellung haben beſchloſſen, die 
a an den Sonntagen geſchloſſen zu 
galten. 


Aſien. 
China. In Sutſcheu und Jenping gab es 
wieder Zwiſtigkeiten zwiſchen den Miſſtonaren 
und den Mandarinen; erſtere ſcheinen dort überall 
einen Ton anzunehmen, den ſich die Bevölkerung 
unmöglich gefallen laſſen kann, weshalb an letzterem 
Orte das Volk die geiſtlichen Herren aus ihrer 
Wohnung trieb und an den Straßenecken Placate 
zu ſehen waren, die Einwohner auffordernd, „alle 
Chriſten zu vertreiben“; ja, man ſah ſogar Flaggen 

mit der Inſchrift: „Verbanne und tödte die fremden 
Barbaren“, welche am Präfecturgebäude und in 
andern Theilen der Stadt aufgehängt waren. Ob 
nun die Miſſionäre als Freunde oder Feinde der 
Chineſen zu betrachten find, mag dahingeſtellt 
bleiben; als letztere gan ſich aber jedenfalls die 
Ruſſen, welche ihre Macht über Aſien immer 
mehr und mehr ausdehnen, und in der Man⸗ 
oſchurai, am rechten Ufer des nee jetzt 
eſte Niederlaſſungen gegründet haben, 700 eich die 
d ihar anerkannterweiſe zu China ge | 
hört. Die Proclamationen der chineſiſchen Man⸗ 
darinen, allen Verkehr mit den Ruſſen verbietend, 
wird dieſe nicht verhindern, 1 Belieben weiter 


Vormittag machte der König und etwas ſpäter der 
Thronfolger dem Prinzen Carl ſchon einen Beſuch. 
Der Prinz erwiederte gegen Mittag die Beſuche. 
Alle liberalen Blätter der Stadt bringen heute 
Lebensbeſchreibungen der hohen Gäſte. „Fanfulla“ 
erzählt, wie der Prin, beim Beſuche im Königs⸗ 
palaſt einen großen Cylinder und ſchwarzen Anzug 
getragen, die Prinzeſſin in grauer Seide gekleidet 
geweſen, beide, obwohl vorgerüdt an Jahren, 
ſahen doch noch ſehr gut aus, ein freundliches 
Lächeln ſei 55 auf ihren Geſichtern wahrzu⸗ 
nehmen, ein Beweis, daß es ihnen in Italien ge⸗ 
falle. — un c ou f wird Comthur Nigra 
ſchon im Juli ſich auf ſeinen neuen Poſten nach 
St. Petersburg begeben, das Kronprinzenpaar auf 
ſeiner b dorthin begleiten und dann zum Bot⸗ 
ſchafter befördert werden. — Baron Roth ild hat 
ſchon mehrere Conferenzen mit dem Chef des 
Cabinets und mit dem Bauten⸗Miniſter gehabt, 
die im Principe dem Ankauf der ober⸗ 
italieniſchen Bahnen nicht entgegen ſind, ſie 
werden auf einige Abänderungen der Baſeler Con- 
vention dringen. — In den beiden letzten Kam⸗ 
merſitzungen wurde der vom Ackerbau⸗Miniſter 
eingebrachte Vorſchlag, die agrariſchen Verhältniſſe 


ſammenſtellung hatten dieſelben zuſammen ein 
ande ele 8 von 240 105 627 Fr. 
aſſelbe erzielte nach Abzug der Paſſivzinſen und 
der an öffentlichen Werthpapieren erlittenen Ver⸗ 
luſte einen Ertrag von 20 707 257 Fr. Die Ver⸗ 
luſte an ſchlechte Schuldner betrugen 2 392 735 Fr. 
Von den übrigen 18314526 Fr. gehen ab die 
Verwaltungskoſten und Steuern im Betrage von 
4953 294 Fr., jo daß die Actionäre einen Rein⸗ 
gewinn von 13 379 232 Fr. hatten. Davon wurden 
als Dividende ausgezahlt 12871847 Fr. Den 
Reſt erhalten die Reſervefonds und die Gewinn⸗ 
ſaldi. — Graf Herbert Bismarck wird demnächſt 
Bern auf . Zeit wieder um ſeinen 
Vater in ein Bad zu begleiten. ielleicht, daß, 
wenn er auf ſeinem hieſigen Poſten zurück, der 
ſchweizeriſchen Bundesſtadt auch die Ehre eines 
Beſuches ſeines Vaters zu Theil werden wird. 


ankreich. 

Paris, 29. April. Geſtern ſtand vor dem 
hieſigen Kreisgericht wieder ein Aufrührer von 
1871, ein gewiſſer Merlet, der 1873 in contu- 
maciam verurtheilt worden und vor einiger Zeit 
in die Hände der Juſtiz gefallen war. Merlet 
war Capitaine Adjutant⸗Major im 157. Bataillon 
der Pariſer Nationalgarde. Gewöhnliche Ver: und die zur Hebun der Landwirthſchaft erforderlichen 
brechen oder Vergehen hatte er ſich nicht zu Sau Bedürfniſſe durch eine einzuſetzende Commiſſton 
den kommen laſſen, und war nur wegen Aus: einer ſorgfältigen Prüfung zu unterwerfen, be⸗ 
übung eines Commandos zur Deportation in einen ſprochen und mit geringen Abänderungen ge⸗ 
befeſtigten Ort verurtheilt worden. Da der Ange-] nehmigt. In der geſtrigen Sitzung interpellirte 
klagte ein fleißiger Arbeiter und ſorgſamer] der Abgeordnete Alvifi den Marineminiſter, ob es 
fe erna die war, gegen den font nichts vorlag,] wahr ſei, wie der engliſche Marine-⸗Ingenieur 
o erklärte die vom Commandanten Romain ver-] Reed behaupte, daß die in der Werfte von Caſtel⸗ 
tretene Staatsbehörde ſich für die Zulaſſung von lamare gebaute Kriegs⸗Dampffregatte „Duilio“, 
mildernder Umſtänden; das Kriegsgericht jedoch | welche künftigen Mittwo 145 ermählung mit 
ging hierauf nicht ein und das erſte Urtheil, alſo 


i nicht ein i dem Meere feiern wird, ſchlecht gebaut, untüchtig 
die „Deportation in einen befeſtigten Ort,“ wurde] und der Gefahr ausgeſetzt ſei, das Vorder⸗ un 
aufrecht erhalten. — Das „Journal de Paris“, 


) Hintertheil zu verlieren, wenn ſie ſtark beſchoſſen 
das ſeit 1867 beſtehende Organ der Orleaniſten,] würde. Der Marineminiſter erwidert, daß der 
ift heute zum letzten Male erſchienen. Es giebt | Engländer Reed, deſſen Verdienſte man im Uebrigen 
als Grund für ſein Eingehen den Mißerfolg der 1 beſtreiten wolle, ſogar die Behauptung aufge: 
conſtitutionellen Monarchie an. In irklichkeit | itellt habe, die Italiener verſtänden es nicht, gute 
verschwindet es, weil der Herzog v. Aumale, deſſen] Fahrzeuge herzuſtellen, und es ſei beſſer, wenn die 
Organ der Soleil iſt, kein Geld mehr hergeben ſitalieniſche Regierung ihre Kriegsſchiffe im Aus 
will, um ihm das Daſein ji friſten. Der Herzog] lande — in England — bauen ließe. Comthur 
entzweite ſich mit ſeinem Neffen, dem Grafen von] Brin erklärte 105 daß die Italiener ebenſo gute 


5 Stimmberechtigung zu erwerben. Im Uebrigen 
5 verlief ſie ſo glatt wie möglich, obgleich der Verluſt 
g des „Deutſchland“ und die ſchwere Exploſions⸗ 
E Beſchädigung der „Moſel“ die Hoffnung einer Di- 
% vidende ebenſowohl abermals zerſtörk hat, wie die 
5 Möglichkeit angemeſſener Abschreibungen. Beide 
5 Unfälle zuſammen koſten dem Lloyd über 1 400 000 
7 Mark. Der Bericht des Verwaltungsraths enthält 
jedoch Momente genug, welche nachgerade wieder 
heller in die Zukunft blicken laſſen, Das neue 
Unternehmen regelmäßiger ſüdamerikaniſcher Dampf⸗ 
ſchifffahrt wird mit der Nothwendigkeit, die dafür 
erbauten Dampfer zu beſchäftigen, begründet, da 
weder auf lohnenden Verkauf noch auf anderwei⸗ 
tige erſprießliche Verwerthung zu rechnen ſei, und 
das gedeihliche Nebeneinanderbeſtehen zweier deut⸗ 
ſcher Linien dorthin für durchaus möglich erklärt. 
— Einen noch ſchlechteren Abſchluß als der Lloyd 
weiſt die Bremiſche Baugeſellſchaft auf, ein 
Kind der Gründer⸗Epoche, das unter dem auch hier 
allgemach eingetretenen Rückſchlag des bauenden 
Unternehmungsgeiſtes empfindlich zu leiden fort⸗ 
fährt. Für das verfloſſene Jahr wird ein Verluſt 
von mehr als 174000 Mark angezeigt; die Actien 
{ ſtehen auf 30 Proc. Ganz anders iſt es mit dem 
Bremer Bauverein, einer Genoſſenſchaft für Er⸗ 
miethung und Erwerb kleiner Häuſer, die diesmal 
4% Proc. Dividende zahlt, obgleich ihr Haupt⸗ 
unternehmen, die Schulze⸗Delitzſch⸗Straße, jetzt erſt 

anfängt Ertrag Gr gewähren. 
us dem roßherzegthum eſſen ſchreibt 
man der „K. Z.“ Der Eintritt unſeres Miniſter⸗ 
a aa in die oberſte Reichsbehörde hat, wenn 
auch in der Reichshauptſtadt ſchon ſeit längerer 
Zeit ins Auge gefaßt und nunmehr bei der Per- 
wirklichung angekommen, niemals recht den Beifall 
des Großherzogs gehabt, welcher ſich nur ſchwer 
und ungern von Männern trennt, welche wie der 
an Miniſter des Aeußern und des 
großherzoglichen Hauſes, Wirkl. Geheimrath Hof⸗ 
mann in ſo kritiſcher Periode das unbedingte Ver⸗ 
trauen des Landesherrn in hohem Grade beſaßen 
und binnen kurzer Zeit die Zuſtände des Landes 
von der eingeriſſenen Stockung und Fäulniß zu 
ſäubern wußten. Wie wir aus guter Quelle ver⸗ 
er hat, um die in unſerer Regierung ent: 
ſtehende Lücke möglichſt auszufüllen, Be der Ge⸗ 
danke einer weiteren Vereinfachung der oberſten 
Regierungsbehörde ſich Bahn gebrochen, indem 
zwei der gegenwärtig noch beſtehenden Miniſterien 
vereinigt werden ſollen, wogegen in eines derſel⸗ 
ben, das Juſtiz⸗Miniſterium, noch ein Rath berufen 
würde. Unſere Miniſterien des Innern und der 
Juſtiz waren ſchon früher vereint, ohne beſonderen 
Schaden für beide Verwaltungszweige. Das Jahr 
1848 führte eine Trennung derselben aus äußeren 
Gründen herbei. Als für jenen Poſten eines 
Rathes im Juſtiz⸗Miniſterium in Ausſicht genom⸗ 
men, wird der dermalige Präſident der Zweiten 
Ständekammer, Obergerichtsrath Görz in Mainz, 
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Paris, weil derſelbe ſich gar zu clerical und legi- | Schiffsbaumeiſter hätten, wie die Engländer, und 
timiſtiſch geberdet und den Wünſchen ſeines aus⸗ 
gezeichneten Vaters, des Herzogs von Orleans, 
zuwider die Ueberlieferungen der Familie vollſtän⸗ 
dig aufgegeben hat. Der Herzog von Aumale hat 
zwar auch vielfach gegen dieſelben geſündigt, doch 
475 den von Vater und Großvater eingepflanzten 

e ſo offen untreu zu werden wie der 

1 


deshalb ziehe das Miniſterium es vor, die Rath 
ſchläge des Herrn Reed nicht zu befolgen. Der 
frühere Marineminiſter de St. Bon beſtätigte die 
Angaben des Comthur Brin und wies ebenfalls 
nach, daß die Anſichten des Herrn Reed irrige 
ſind, deren Urſprung in übertriebenem National 
ſtolze zu ſuchen ſei. ; 

— Morgen Nachmittag um 4 Uhr wird auf 
dem Monte Janiculo eine Feier zum Andenken 
der am 30. April 1849 ſtattgehabten Kämpfe 
Garibaldi's und feiner Schaaren, welche Rom 
gegen die heranſtürmenden Franzoſen f R ND 
ſtattfinden. Garibaldi und fein ehemaliger Adju⸗ 
tant, General Avezzana, ſowie die alten Krieger 
werden der Feier beiwohnen. Wahrſcheinlich ge 
der berühmte Freiſchaarenanführer ſelbſt die An⸗ 
regung zu dieſer Feier gegeben, um die ihm ver 
haßten clericalen Franzoſen, die in den letzten 
Tagen maſſenhaft hier eingepilgert ſind, zu ver⸗ 
Num und um dann ſeine Freude zu zeigen, daß 


Graf v. Paris. N 
— 1. Mai. Das heute erſchienene neue Jour⸗ 


habe, von Neuem den energiſchen Beſchluß zu 
faſſen, daß der franzöſiſche Botſchafter in Berlin 
trotz aller Angriffe auf ſeinem Poſten belaſſen 
werde, den er aus Patriotismus übernommen habe, 
und auf welchem er lange die größten Dienſte ge⸗ 
leiſtet habe. — Heute Abend fand beim Polizei⸗ 
präfecten zu Ehren des hierſelbſt verweilenden Ber⸗ 
liner Polizeipräſidenten v. Madai ein großes 
Diner ſtatt, welchem der Seinepräfect Duval, der 
Generalfecretär Tambour, der erſte Staatsanwalt 
Sallentin, der ehemalige Polizeipräfect Léon Re⸗ 
nault und die erſten Beamten der beiden Präfec⸗ 
turen beiwohnten. — Prinz Arthur von England 
traf heute in Paris ein. — General Elujeret 
hat bei dem Präſidenten der Republik um ſeine 
age nachgeſucht. — Der Aufſtand in der 
Oaſe El⸗Amri iſt vollſtändig niedergeſchlagen; 
nachdem die Artillerie ein Wort mitgeredet, wurde 
der Marabut mit den aufſtändiſchen Scheiks ge- 
fangen genommen und die angeſehenſten Männer 
als Geiſeln zurückbehalten. 


talien. j 

Rom, 29. April. Nachdem Prinz Carl 
von Preußen und ſeine Gemahlin alle Sehens⸗ 
würdigkeiten von Neapel und Umgegend, auch die 
größte Merkwürdigkeit der Stadt, das in der 
athedrale aufbewahrte Blut des heiligen 
Januarius, in Augenſchein genommen, ſind ſie 
vorgeſtern von dort nach Rom abgereiſt. Geſtern 
PPP 
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om jetzt den Italienern gehört, ein neues Aerger⸗ 
niß für den früheren Papſtkönig, der nun frei⸗ 
willig im Vatican gefangen ſitzt, am 4. Mai die 
Peterspfennige der franzöſiſchen Pilgrime in 
Empfang nehmen und dafür den apoſtoliſchen 
Segen ſpenden wird. — Nächſtens wird er auch 
den Schmerz erleben, daß die vom Volke ge⸗ 
wählten Pfarrer in den Genuß der geist 
Pfründen geſetzt werden, denn der Marquis 
Guerrieri⸗Gonzaga macht im „Diritto“ bekannt, 
daß die Kirchenvorſteher der beiden freireligiöfen 
Gemeinden in der Provinz Mantua dem Miniſte⸗ 
rium ein Geſuch um Bewilligung der 1 5 Seel⸗ 
ſorgern zukommenden Benefizien, von denen der 
abgetretene Siegelbewahrer erſt nach vielem 
Drängen der Liberalen ihnen einen kleinen 
Theil zugeſtand, eingereicht haben. Die 
Gerichte hätten die Prozeſſe, welche die 
Curie vermittelſt einiger bigotter Einge⸗ 
pfarrten gegen die Giltigkeit der Wahl jener Geiſt⸗ 
lichen ꝛc. angeſtellt, trotz der künstlichen Mittel, 
welche das abgetretene Cabinet dagegen anwandte, 
zu Gunſten der Pfarrer entſchieden, es ſei alſo gar 
fein Grund mehr vorhanden, ihnen das vollſtändige 
Gehalt nunmehr auszuzahlen. Der wackere Marquis 
hofft, der Miniſter Maneini werde den erwähnten 
Geiſtlichen gegenüber auch bethätigen, daß die 
Gerechtigkeit nunmehr eine Wahrheit in Italien 
geworden iſt. 


England. 

— Die jährlich wiederkehrende Erörterung über 
die Zulaſſung von Frauen zum politiſchen 
Wahlrecht hat am 26. v. M. abermals bei zahl- 
fang ie Bänken im Unterhauſe ſtattge⸗ 
funden. Herr Dort) beantragte die zweite Le⸗ 
jung feiner Vorlage, nach welcher ledigen Frauen, 
welche in der Beſteuerung die nöthige Qualifica⸗ 
tion beſitzen, das Recht zur Betheiligung bei den 
Parlamentswahlen zuerkannt werden ſollte. Neues 
wurde im Grunde weder für noch gegen die Vor⸗ 
lage zu Tage gefördert. Bemerkenswerth war es 
indeſſen, daß John Bright, der 1867, als Stuart 
Mill die Sache zuerſt im Parlamente vertrat, für 
die Bill geſtimmt hatte, jetzt > ſehr beſtimmt bet en 
dieſelbe erklärte. In der Abſtimmung fiel die 
Vorlage mit 152 gegen 239 Stimmen. Für die⸗ 
ſelben ſtimmten von der Miniſterbank Disraeli, 
Lord John Manners und der Altorney-General. 
Dagegen von den Männern des vorigen Cabinets 
Bright, Forſter, Lowe, Adam, Sir W. Harcourt 
und Sir Henry James. Stonsfeld, Henley und 
Ruſſel Gurney Malen mit der Minorität. Das 
Ergebniß, eine Majorität von 87, wurde von den 
Gegnern der Bill als ein Triumph begrüßt, da im 
vorigen Jahre die Zahlen ſich auf 152 zu 187 
ſtellten, ſomit nur eine Majorität von 35 erzielt 
wurde. 4 A 

— Die Zahl der Si nden, 5e die in 
der vorigen Woche angemeldet wurden, belief ſich 
auf 11, und ſeit Anfang dieſes Jahres auf 555. 


wenig Hoffnung, daß die eidgenöſſiſchen Räthe, 
a aufs Neu 0 i 


8 dies bei der jetzigen Volksabſtimmung der Fall 
5 — orausſicht dürfte es leicht möglich 


. ee 


ſtellen und ebenſo keine Rechtsverbindlichkeit [5 

i 
iſt für eine ſolche Reviſion auch die Zuſtimmung 
des Volkes und der Cantone nöthig. — Die 


UU ccc 

milien in Straßburg, d. h. Joch welche im 

Dienſte des Staates und mehr noch durch indu⸗ 

ſtrielle Thätigkeit 5 hier Reichthum erworben. 

Dieſe induſtrielle Thätigkeit — wir ſprechen von 
vergangenen Zeiten — entwickelte ſich zum nicht 

geringſten Theile aus den grenznachbar⸗ 

lichen Verhältniſſen der Länder dies⸗ und 

jenſeits des heines, wofür der Alt⸗ 
Straßburger noch heute das gewiß unge⸗ 
rechtfertigte Wort „Schmuggel“ anzuwenden beliebt. 

Genau beſehen, haben dagegen die hier ſeßhaft ge⸗ 

weſenen „reichen“ Franzoſenfamilien nicht durch⸗ 

weg den beſten Ruf ſocialer und finanzieller Füh⸗ 

rung hinterlaſſen. Es waren die Familien 11155 
Staatsbeamten, da über eine gewiſſe Mitte liche 

hinauf Elſäſſer nur höchſt ſelten in einträgliche 

Stellen gelangten. Die mittleren und niederen 
Staatsämter mußte man wohl den Landeskindern 
überlaſſen, vor Allem jene Stellen, welche den Ver⸗ 

kehr mit den wenig oder gar nicht franzöſiſch 
ſprechenden Bevölkerungstheilen zu vermitteln 

hatten — und deren waren mehr, als noch heute 

viele herübergekommene Deutſche ie on den 

. vorerwähnten franzöſiſchen Staatsbeamten ſtehen 
1 aber mehrere bis zu dieſer Stunde im Geruche 
finanzieller Mißwirthſchaft und von einer oder 

zweien der militäriſchen Spitzen des Landes ſogar 

geht das Gerücht, daß ſie gar un Bulle waren. 

Ein etwas kleines, beengtes Weſen, das des⸗ 

halb ſeiner Reize nicht entbehrte, war alſo ſeit 

‚ ange der unbeſtrittene Grundzug der „wunder⸗ 
5 ſchönen Stadt,“ ſo daß es kein Wunder iſt, wenn 
4 ſich deren eingeſeſſene Bewohner in die tiefeingrei⸗ 
fende, an Initiativen jeder Art überreiche deutſche 
Gegenwart nicht zu ſchicken wiſſen. An Abſichten 
und Entwürfen, ihre geliebte Vaterſtadt im großen 
Sinne nach Innen und Außen zu erneuern, zu 
= vergrößern und zu erheben, fehlte es den Straß⸗ 
85 burgern vielleicht zu keiner 155 — aber der Muth 
5 der Durchführung erlahmte ſeit zweihundert Jahren 
regelmäßig an den kleinlichen Geſi e der 
Wortführer, wohl auch an der ſchablonenhaften 
Handhabung der Straßburger Angelegenheiten in 


vorzudringen. Die Chineſen ſcheinen jedoch mit 
der übrigen Welt endlich auch fortſchreiten zu 
wollen, denn am 28. Februar ward der Grund 
zebrochen zur Anlegung einer Eiſenbahn von 
Wuſung nach Schanghai, und auf der dortigen 
Straßen⸗Eiſenbahn machte die erſte Locomotive 
ihre Probefahrt. Die Regierung hat auch eine 
Commiſſion ernannt, um die in der Nähe Nankings 
entdeckten 1 nprjihe enau zu unterſuchen, in⸗ 
dem man mit Recht eine Quelle des Nationalreich⸗ 
ihums darin erblickt. — In allen Provinzen je 


uns, weil wir im Ganzen nicht mit großen Finanz⸗ 
unternehmungen vertraut und gewohnt ſind, in 
privaten und Handelsgeſchäften nur mit verhält⸗ 
nißmäßig geringen Summen zu rechnen; ſie beun⸗ 
unser uns, weil der Sinn für große Speculationen 
unſern Sitten und Gewohnheiten und ſogar 
unſeren Beſtrebungen fremd iſt.“ Man nennt als 
Verfaſſer der offenen . enen ich das Vor⸗ 
ſtehende entnahm, den früheren temporairen Maire 
von Straßburg, Apotheker Julius Klein, Mit⸗ 
glied des Bezirkstages, eine Vermuthung, der nicht 
widerſprochen wurde. Die citirten Briefe verfolgten 
auf dieſer Grundlage in trefflicher Weiſe den 
Zweck, der Straßburger Bevölkerung Muth und 
Vertrauen für das große Werk der Stadtecwei⸗ 
terung einzuflößen, ihr darzuthun, daß die Stadt⸗ 
erweiterung nicht Bismarck's oder Moltke's, ſon⸗ 
dern der Straßburger „eigenfte Sache“ iſt — eine 
Anſchauung und Darlegung, die allmälig bei jedem 
echten Straßburger Wurzel ſchlagen und gewiß 
einmal ihre kräftigen Blüthen treiben wird. Es 
iſt nicht als ein unbedingtes Glück zu preiſen, 
wenn eine mittlere Stadt zur Großſtadt vorrückt. 
Straßburg hat aber die offenbaren Anlagen zur 
Großſtadt; ſie harren nur der Entfaltung. Aus 
ſolcher Zukunftsſtadt werden ſich die Großſtädter 
von ſelbſt herausentwickeln. Heute ſind ſie hier 
noch nicht vorhanden. 


9 


broclamationen gegen das Haſardſpiel erlaſſen, 
welches bei den Eöineſen u einer wahren Leiden⸗ 
ſchaft geworden war. — Der junge vierjährige 
Kaiſer ſoll am 21. zage des vierten Monats d. J. 
ſchon feine wiſſenſchaftliche Ausbildung beginnen, 
und zu dieſem Zweck ſind zwei gelehrte Prof oren 
des Ham Lin auserſehen worden, um die Er⸗ 
ziehung zu leiten. — Obgleich die Regierung noch 
feine genügenden Schritte gethan hat um die 
Mörder der Mannſchaft der deutſchen Brigg „Anna“ 
zur Verantwortlichkeit zu ziehen, jo ſcheint fie doch 
den fremden Mächten gern die Ausübung einer 
gewiſſen Polizei in den chineſiſchen Gewäſſern über⸗ 
laſſen zu wollen, zu welchem Zweck ſich eine ganze 
Flotte p ſche Kan hatte. Andrerſeits trafen weitere 

10 Krupp'ſche Kanonen und 343 Kiſten mit Muni⸗ 
tion für die Regierung in Schanghai ein, und 
dieſe ſteht in Unterhandlung wegen des Ankaufs 


Schweden. g 
Stockholm, 29. April. Heute eingegangener 
Nachricht zufolge ſind alle Mälarhäfen jetzt offen, 
ſo daß die Schifffahrt nun vollſtändig auf den 
Binnenſeen und Canälen eröffnet iſt; nach dem 
Norden konnten Schiffe ders noch ace abgehen, 
da nach eingegangenen Telegrammen bei Singd 


75 J. — T. d. Schloſſers Rudolf Sekowsky, todtgeb. 
— Wilbelmine Erasmus, 70 J. — Arbeiter Ferdin. 
Louis Heyer, 59 J. — Conſtantia Bollin, geb. 
Makurrat, 73 J. = 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 3. Mai. Wind: WNW. 
Angekommen: Albert, Troberg, Sunderland, 
Kohlen. — Emilie, Mowat, Newcaſtle, Kohlen und 
Schleifſteine. 1 
Ankommend: 2 Briggs. 1 Logger. 


eines großen Dampfers, um die neue chineſiſche] Handel ꝛc. und für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗] ſtromabwärts getrieben. Der Keſſel, der in zwei Theile 
4 Geſandtſchaft auf eine würdige Weiſe nach London beiten vom 27. März 1873 wurde der bis dahin in] geriſſen ift, trägt die Jahreszahl 1869. Der Mantel 
zu bringen. Elbing alljährlich abgehaltene Wollmarkt aufge⸗ iſt über den Bahndamm fort etwa 150 Schritte weit 
i hoben und beftimmt, daß, zunächſt in den Jahren 1873 in einen Garten geſchleudert, während der innere Theil 
imiell 1874 und 1875, in Oſterode, und zwar am 22. und 23. mit den Siedröhren etwa 10 Meter von dem Platze 
Provinzie es. Juni ein Wollmarkt abgehalten werden ſoll Bezüglich | entfernt liegt, wo die Erplofion ſtattfand. Die Wind⸗ 
a Aus dem Kreiſe Stuhm, 2. Mai. Das der Zufuhr im Jahre 1873, fehlen alle Notizen. Im röhren find noch ganz erhalten, auch der große Heiz⸗ 
Mitglied des Herrenhauſes Landrath v. Winterfeld hat zer 1874 waren 4500 Ctr. Wolle verſchiedener cylinder iſt intact, dagegen find die verſchiedenen äußeren 
in der Sitzung des Herrenhauſes vom 24. März d. J.] Qualität zu Markte t und wurden für feine] Röhren ſämmtlich zerſchmettert. 
darauf dingewieſen, daß durch die Contingentirung] Wolle 180 bis 190, für mittlere 165 bis 174; für“ Dresden, 29. April. Prof, Dr. Behn wurde 
der Klaſſenſteuer, wie fie das Geſetz vom 25 Mat | ordinäre £144 bis 156 AM. ie Centner bezahlt. Die einſtimmig zum Präſidenten der kaiſerl. Leopoldiniſch⸗ 
1873 7 —.— ein Zuſtand eingetreten ſei, der zu] Zufuhr im Jahre 1875 ſtellte ſich auf 2000 Ctr. feine, | Caroliniſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher 


großen Ingonvenienzen führe, es entſtehe daraus eine] 1740 tr. mittlere und 1260 Ctr. ordinäre, zuſammen wiedergewählt. | Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

unrichtige Scala in dem Fortſchreiten der Einkommen⸗ 5000 Cir. Wolle. Gezahlt wurden der Er. feine Bayreuth. Richard Wagner bat eine Be: | Weizen | Bu. % ur 1104,51 [104,50 
ſteuer, die Erhöhung der Scala trete grade da ein, wo | Wolle 180 bis 200 l. mittlere 162 bis 174, ordinäre | kanntmachung erlaſſen, nach welcher „die Zahl der ver⸗][ gelber r. Staatzſcldſ. 93,7 „70 
der größte Steuerdruck ſich herausſtelle, nämlich in den | 150 bis 156 M. Der Depeſchenverkehr bei der hieſigen[fügbaren Freiplätze für die diesjährigen Auf. Mai 1201,501200, 3 o 84,60] 84,60 
unteren Stufen der Einkommenſteuer; es ſei erforderlich, Kaiſerlichen Telegraphenſtation betrug 1873: 1) Auf führungen des „Ringes der Nibelungen“ ſtark herabge- | Sptbr.⸗Oct. 211 209,50] de. 4% ve. 95,20 95,20 
die Contingentirung dahin auszudehnen, daß die gegebene Depeſchen 5896, 2) aufgenommene Depeſchen | jet und die in der urſprünglichen Abſicht gelegene Ver: | Roggen o. 4 ½ do. 1101,201101,25 
unterften Stufen der Einkommenſteuer mit in 5540, 1874: 1) 6399, 2) 5639, 1875: 1) 6359, 2) günſtigung eines zahlreichen Zutrittes für Unbemittelteſ Mat 148,50)147,50]Bera.-Mäst@iit.| 83,20 81,25 


die Con tingentirung hineingezogen werden. Unſerer] 5270. — Die Stadt iſt ſeit dem 15. Dezember 1874 | erft für die nächſtjährigen Aufführungen vorbehalten 
Anſchauung nach find die Anseinanderfegungen des in 10 Bezirke eingetheilt, deren jeder einen Bezirks- werden mußte. Die nächſten Anſprüche auf einen freien 
Herrn v. Winterfeld richtig. Wir meinen, daß man Vorſteher und einen Stellvertreter hat. In polizei: | Eintritt können daher für jetzt, außer den durch auf⸗ 
bei Erlaß des Geſetzes vom 25. Mai 1873 in Berück⸗] licher 2 iſt die Stadt in 4 Bezirke getheilt. opferungsvolle Mitwirkung bei den Aufführungen 
ſichtigung des gegenwärtigen Geldwerths gegen den- Für jeden derſelben iſt ein, Revier⸗Polizeibeamter und ſelbſt Betheiligten, nur ſolchen bewahrt werden, 
jenigen in der Zeit vom 1. Mai 1851 bei Einſchätzung in ſanitätspolizeilicher Beziehung außerdem je 1 Revier⸗ welche namentlich durch Beiftenern in den 
in die 1. Stufe der Einkommenſteuer bis auf ein Ein arzt und ein Civilmitglied der Sanitätscommiſſion] Wagner⸗Vereinen auch von außen dem Unternehmen 
kommen von mindeſtens 1200 Thlr. (3600 .) hätte hinauf⸗ deſignirt. — An Vermö en beſitzt die Stadt: 1) förderlich waren, und es iſt daher für das Erſte 
gehen milſſen, wodurch auch ein weiterer Spielraum für | Kapitalien 47 000 A, 2) Gebäuden und Grundſtücken] den wahrhaft productiven Vereinen jelbft auheimgeſtellt, 
die allzugedrängt gegriffenen Klaſſenſteuerſtufen ge 425 000 K., 3) Kapitaliſirte Gefälle 53 000 K, Summa] zu Gunſten ſolcher Mitglieder, welche bei der Ver⸗ N \ 
ſchaffen worden wäre. Bezüglich der Contingentirung 525.000 . — Die hieſige Stadt bringt pro 1876 | loofung der erworbenen Patronatsſcheine vom Zufall Ungar. Staats- Oftd.⸗Prior. E II 59,30. 
der Klaſſenſteuer machen wir weiter auf einen unſers 5382 A. Einkommen⸗, 8767 . Klaſſen⸗, 3718 M Ge: unbedacht blieben, über Freiplätze zu verfügen, worüber Fondsbörſe matt. 

Wiſſens ſeither nicht berührten bedenklichen Umſtand werbe, 1276 f. Grunde, 2766 . Gebände⸗ und ſie ihre Vorſchläge an den Verwaltungsrath der Bühnen gere 
aufmerkſam. Im Jahre 1875 konnte den Klaſſenſtener⸗ 33 340 AM. Communalſteuer auf. In der Einkommen: | feftipiele gelangen zu laſſen gebeten werden. Der Zu⸗ Meleorologiſche Depeſche vom 3. Mai. 
pflichtigen nach dem Ergebniſſe der Geſammtveran⸗ ſteuer ftenern 39, in der Klaſſenſteuer 693, in der] tritt zu den Proben, welchen Namen fie haben mögen, uhr Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 


lagung im Staate ein Erlaß von 20 Z, für das Gewerbeſteuer 203 (A II. 62, B 45, C 40, H 23, K 28), bleibt außer wenn die geſammte Genoſſenſchaft der 8 Thurſo 7676 WNW ſchwach heiter 89 3 


Sptbr.⸗Oct. 150 149 dardenltz. Sb. 142,500158,50 
Petroleum Franzoſen 445 
r 20 Bemänier - 21,50 21,50 
Mai 24,20 24,8 115 

Rübdl Mai 64 62,300 Her. Sreditanf.1931 258,50 
Sptbr.⸗Oct. 64,40 63 [Dans Bankverein 135 [136 

Spiritus a Gliberrente | 58,40 58,50 
Mai-Suni 46,10 45,40 Uf. Bantnsten 265 265,30 
Aug.- er 48,70 48,200 Oe. Banknoten N 
ung. Schatz⸗A. II. 83,90] 83,90 echſeler Lond. — | 20,31 
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laufende Jahr indeß nur ein ſolcher von 10 5 für jede] in der Grundſteuer 185, in der Gebäudeſtener 253, in] Ausführenden die Anwohnung einzelner Proben als 8 Valentia .. . 769,1 SO mäßig heiter 9,4 
drei Mark der deranlagten Klaſſenſteuer bewilligt | der Communalſteuer 1405 Cenſiten. Aus der Communal'] Angehörigen oder Sachvertrauten beſonders zugeftehen | 7 Narmoutb . 769,3 NNO ſchwach h. bed. 7,2) 
werden. Wenn nun in den folgenden Jahren allmälig | fteuer werden die der Stadt treffenden Kreis- und] will, jedem bei der Aufführung nicht Betheiligten durch- 8 St. Mathien „| — DO leicht klar 7,0% 
immer niedriger eingeſchätzt wird, was bei der Steigung Provinziallaſten beſtritten, über deren Steigerung in weg ungeftattet und es wird dies als Beantwortung ame u 766,2 NNO mäßig bed. 4,905) 
der Einzelgemeinden zu gewärtigen, fo werden die dem den letzten Jahren nachſtehende Ueberſicht einen inter: vielfacher Anfragen hiermit zur ausdrücklichen Anzeige | 7 Helder .. . 767,6 NNW leicht — 6,6 
Staate gewährleiſteten 42 Millionen Mark nicht erreicht eſſanten Aufſchluß giebt. Es betrugen in Mark für] gebracht, um Enttäuſchungen bei vorzeitigem Eintreffen | S Copenhagen 761, NNW lacht bed. 46 
werden. Die Folge davon wird die fein, daß nicht ein hiefige Stadt im Jahre: in Bayreuth vorzubeugen.“ S[Chriſtianſund. 761,6 WSW leicht bed. 3.4% 
Erlaß, ſondern die Feſtſetzung eines Zuſchlags auf die ! 2870118 7101882 187371874 1 s .,jÜiulu“ . —..... 8 771.6 — ſtille klar 2,0 
Klaſſenſteuerſtufen vielleicht in ſolcher Höhe nothwendig] Die Kreisabgaben u. 8 Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 8 Stockholm . . 754,9 NNW leicht bed. 12 
wird, daß de au ae eingefhäkten 9 Wie Pd 3090 2691 2754 3273 6486 7387. 3. Mai. 7 3 ‚erh — 75 mil 
ichtigen bei tha ich geringerem Einkommen einen | Die Provinzial⸗ : K 2 5 1Mostau | —. in SH = 8 Pe 
air Loben, unter Umſtänden gar einen höheren Steuer⸗ Chauſſeebeiträge .. 723 714 759 846 933 866. S — Adee nen Ad, Johann 7 Wien 763,8 OSO leicht bed. 7,3 
betrag als die der Stufe I veranlagten Einkommen Die Landarmen⸗ und Feike T. — Arb Adolph Hipp, T. — Schuhm. Ferd. 8 Memel ... . 758,9 WNW friſch bed. 5,48) 
ſteuerpflichtigen zu zahlen haben. Irrenhaus beiträge. 555 714 783 69) 786 1161.] Stäck T. — Schuhm. Theod. Rob. Lipowski, T. — „ Neufahrwaſſer 759.5 WNB mäßig bed. 1,0) 
0 Schwetz, 3. Mai. Nach Bekanntmachung] Die Jeuerſocietäts⸗ Arb. Alb. Tuchlinski, S. — Unehel. Kinder: 1 Sohn, § Swinemünde. 760,0 WNW mäßig bed. 65% 
des hieſigen Landrathsamtes ift die wegen des Milz⸗ beiträge 693 654 639 633 699 828. 2 Töchter. N . 76, RW leicht h. bed. 6,2) 
brandes unter den Schafen in Supponin verhängte PPP ĩ ar Aufgebote: Feldwebel Robert Carl Louis Fleiſch⸗(S Sylt 76% f mutig wolkig ,. 
Sperre aufgehoben, ebenſo die über die Ortſchaft Kgl. Vermiſchtes. hack mit Clara Mathilde Henriette Hoffmann. — Arb. 7 Crefeldd ... 7678 50 wd heiter 45 0 
Glugowko wegen der Lungenſeuche. Der Gejuno- — Aus Rüdesheim wird dem „Fr. J.“ über] Michael Gonska mit Suſanna Maria Pomrauy. — 7 Caſſel .. 764, N ſchwach De 4 
heitszuſtand des Vie hes iſt in unſerm Kreiſe nun den Unglücksfall mit dem Dampfboot „Luiſe“ be: | Arb. Albert Julius Pawlowski mit Johanng Wilhelm. 7. Carlsruhe .. 7640 88 ſtille be fr — 
eine ganz befriegende, leider aber macht ſich mit dem richtet: Das Boot lag noch an der Landungsbrücke, Kuſſan. — Garniſon⸗Lazareth⸗Krankenwärter Carl Berlin . . 764. N ſch wach wolkig 80 
eintretenden Frühjahr der Futtermangel immer fühl: und die Paſſagiere waren im Einſteigen begriffen, als Aug. Baltruſch mit Marie Auguſte Ottilie Lau. — 7 Leipzig.. . 766, En leicht 78 15 
darer. Beiſpielsweiſe zahlt man bier für ein Schock] die Erplofion erfolgte. Dieſer Umſtand macht es ſchwer, Arb. Lorenz Franz Jablinski mit Wilbelmine Caroline“ Breslau . . 765,1 WR W mäßig (lar ‚ 


Stroh 60-65 Mark und N kaum käuflich zu] die Zahl der Verunglückten genau zu ermitteln. Man] Kreft. — Lehrer Adolf Ferdinand Chriſt mit Emilie 
erlangen; Heu koſtet 4-5 Mark Zr pCt. kann nach den verſchiedenen Ausſagen der Augenzeugen] Caroline Bertha Conradzki in Pienonskowo bei Neuen: 
N Offer ode. Nachſtehende Notizen dürften ein annehmen, daß etliche 40 Perſonen an Bord waren, burg. — Fleiſchernteiſter Friedrich Friedel in Sched⸗ 
nicht unintereſſantes Bild von dem Verkehr und als die Explosion ſtattfand. Eine Anzahl Perſonen er: | listen mit Henriette Schwatlo in Kleczewenn 
gleichzeitig dem Wachsthum unſerer Stadt während trank noch Angeſichts des Ufers, nachdem dieſelben aus Heirathen: Arbeiter Johann Julius Dickbandt 
der 2 Jahre geben. Die Getreidezufuhr zu dem Waſſer aufgetaucht waren und vergeblich um Hilfe] mit Henriette Ulrike Bluhm geb. Mislinski. — Kauf⸗ 
den ittwochs und Sonnabends hier ſtgttfindenden] riefen; denn trotz aller Schnelligkeit, mit welcher Nachenf mann Johann Carl v. Wieckt mit Marie Caroline 
Wochenmärkten betrug in den drei Jahren 1873, 1874 | abftießen, war es nicht möglich, allen raſch genug bei- Nowitzii — Schuhmachermeiſter Joh. Chriſtof Minuth 
und 1875: Weizen 176, 146, 470 Schffl., Roggen zuſpringen. 5 Todte liegen im Rathhauſe. Die mit Johanna ERDE Hedwig Krüger. 
3968, 2434, 4519, Gerſte 881, 660, 1619, Hafer 1249, | Zahl der aus dem Waſſer Geretteten incl. der Todesfälle: Henriette Charlotte Kreft, geb. 
627, 1299, Kartoffeln 5982, 4907. 7541, Erbſen 567, Verwundeten beläuft ſich auf etliche zwanzig. | Lintner, 91 J. — Arbeiter Albert Auguſt Sommer⸗ 
194, 275 Schffl, Hen 65, 156, 116 Etr., Stroh 25, Beſonders tragiſch iſt das Geſchick der Familie Krämer: feld. — Stadt und Kreis⸗Gerichts⸗Präſident a. D. ) e 9 
116, 140 Etr. Die Martini⸗Durchſchnittspreiſe der Vater liegt im Rathhauſe todt, die Mutter iſt] Julius Auguſt Bock, 72 J. — T d Schmiedegeſ. Joh. die Jahreszeit. 2 on Schottland bis Galizien herrſcht 
bezifferten fi für 1873, 1874 und 1875: Weizen 12, ziemlich ſchwer verwundet, das einzige Kind der Leute] Biehs, 2 J. — Fleiſchermſtr. Carl Wilh. Fürſte, 51 J.] NW⸗Wind, der in Wisby, Oſtpreußen und Mecklenburg 
a 9, 9,92 K., Roggen 7,88, 6,50, 6,42, Gerſte 5,37, 5,54, vermißt. Das Schiff iſt in drei größere Theile zer⸗— S. d. Nlempnermſtr. Carl Joh. Kaufmann, IM. — ſtark, ſonſt leicht bis mäßig weht. Ungarn, Süddeutſch⸗ 
5 5, Hafer 4, 4,06, 4, Kartoffeln 1,50, 1,85, 1,25, Erbſen riſſen, der Kiel liegt an der Stelle, wo die Exploſton S. d. Arbeiters Joh. Weinert, 3 M. — Commis Rob. land und Kanal haben ſchwachen Oſt⸗ und Nordoſt. 
7,85, 8,72, 8,50 l. — Durch Erlaß des Miniſters für) ſtattfand. Das Hinter⸗ und Vorderdeck find etwas weiter] Plantiko, 22 J. — Hoſpitalitin Magdalena Behrendt, Deurſche Seewarte. 


1) Seegang leicht. ) Seegang leicht. ) See⸗ 
gang leicht, geſtern Hagel.) See rug, 5) See 
ruhig. © See faſt unruhig. 7), Geſtern Schnee und 
Regen. 8) Seegang mäßig, Abends ſtarker Nebel. 
9) Früh feiner Regen. 10) Morgens Regen. 1) Reif. 

Das barometriſche Minimum auf der Oſtſee liegt 
heute bei Oeſel, in ganz Ceutral⸗ und Weſteuropa iſt 
das Barometer geſtiegen, ein Maximum ne auf den 
britiſchen Inſeln, auf dem Ocean und in Südeuropa 
iſt der Druck weniger hoch. Das Wetter iſt faſt überall 
noch ruhiger als gefiern. beſonders im innern Deutſchland 
und nörd' ichen 9 iſt es erheblich zu kalt für 
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5 Ts; N d inertrag, lchem das Grund⸗ Betten, verſchiedene Möbel und Bücher, 

vw Bekanntmachung. \ Concurs⸗Eröffnung. Bekanntmachung. e een — —.— He 50 Kleldurgsſtücke an den 4 
# Im dem Concurfe über das Vermögen -iftbietenden gegen gleich baare Bezahlung N 


In unſer Geſelſchaftsreg ſter iſt beute Kgl. Kreisgericht zu Thorn, weiden das Gini e Gebändeſt ner 


E ; welchem das Grundſtück zur Gebäudeſt euer] ve kauft werden. 
unter No. 5 die de Oh 15 Aich 1 Erſte Abtheilung, n 85 Bu a b veranlagt worden 180 di. N Mewe, den 20. April 1876. i 
April 1876 ‚stehende Handelsgeſellſchaftf den 1. Mai 1876, Vorm. 11% Uhr. Aniprüche a’ 5 Conents datbiger mache Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ Kgl. Kreis⸗Gerichts Commiſſion * | 
in Firma Ueber das Vermögen des Fräulein 5 eee zug aus der Steuerrolle, Abſchrift des, zu Bel Liner | 


Lerigue & Böttcher 
und ſind als die Geſellſchafter 1 
1. der Kaufmann Auguſt Robert Lerique 
zu Deen 
2. der Kaufmann Ludwig Siegfried 
Böttcher daſelbſt 
eingetragen worden. ; 
Danzig, den 2. Mai 1876. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (1582 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Robert Gottke hier, 
werden alle Ae welche an die Maſſe 


wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
aut dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zun 15. Mai 
1876 einſchließlich kei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden und denmächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Feiſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen, ſo wie nach Befinden zur Beftellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den 8. Juni 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ Richter 
Dr. Litten im Verhandlungszimmer No. 1 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 9 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 


Hulda Krupp zu Thorn iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 10 Febr. 
er. feſtgeſetzz. 

Zum einflweiligen Verwalter der Maſſe 
‚ft der Kaufmann M Schirn er hier be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 17. Mai 1876, 

Vormittags 10 Uhr, x 

in dem Sitzungsſaale des Gerichtsgebäudes 
vor dem gerichtlichen Commiſſar, Herrn 
Kreiegerichts⸗Rath Plehn anberaumten 
Termine die Erkärungen über ihre Vor⸗ 
ſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 


Bein en mern Drefen zur Mi 
e eee Jen 17 a. ni 
dogg ae enge dee Sand Sal 1 A le A 
vet ku e e . Sand, Schlacke, Kohlen 
rie uſion ſpäteſtens am 2 ———— gries zc. baut für Hand⸗ und 
Meret id er, den 2, dl 1876. Maſchinen betrieb ner ver 


Königl. Kreis⸗Gericht. beſſerter Conſtruction die Eifengieherei 


ionsrichter. (1539 und Maſchinenfabrik von 
Der Subhaſtationsrichter. (153 3 n 


Bekanntmachung. es n ieee Bo Sasten 


Ansprüche ars Concursgläubiger machen Allen, welche vom Gemeinfhuldner etwas den Akkord verfahren werden Am 24. Mai d. J., Vormittags fi nglifche wirklich feuer⸗ und diebes⸗ 
ſprüche, erben unbgen der g: De An- 5 che cher een babe, on me Pr Burleid ift noch 9 5 ig Be zur 10 Uhr, follen auf dein hieſigen Gericts- E ſichere = 

k e ie Kan ene die eren veriäulben, win. ended une 8 sun e Salt 4978 ae ge Pra Am, Brut Sue| Geldſchränke 
Vorrechte bis zum 20. Mai er, einſchließ⸗ aichts an benſelben zu berabfolgen oder zu ſchlie 1 en alle ; = 5 dr ders 9 8 Sur mit Schlüſſel, Geld⸗ 5 

lich bei uns ſchriftich oder zu Protokell] blen, 1 von dem Beſitze der innerval 5 eu 2m Blau ns en] Silber- Porzelan, yahance-, Glas empfiehlt N. Block, 
anzumelden und demmächſt zur Prüf der] Gegenſtände bis zum 31. Mai 1876 FFriſt angemeldeten Forderungen Termin] Kupfer⸗ und Meſſinggeſchirr, Leinenzeug 11127) Frauengaſſe No. 36. 


auf den 19. Juli 1876, Vormitt. 10 
Übr, vor dem genannten Commiſſar anbe⸗ 
raumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden alle diejenigen Gläutiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
705 eine Abſchriſt derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
2 Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
ei ber Anmeldung feiner. Forderung einen 
zm hieſigen Orte wohnbaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
igten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es bier an Be 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Holder Egger, Leyde und Roſenheim hier⸗ 
flog zu Sachwalter n vorg ichlogen. 

r. Stargardt, den 15. April 1876. 

Königliches Kreis: Gericht. 

I. Abtbeilung. 


Nothwendige Subhaftation. 


ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forde ungen auf 
den 2. Juni 1876, 
Vormittags 104 Uhr, f 
Se aa Sr e m Leh —.— chulbnere hab den in ih 
erichts⸗Ra or ck im Verhandlungs⸗ ſchuldner en von den in ihrem Be 
zimmer No 17 des Gerichtsgebäudes zu | befindlichen Pfandſtücken uns Felde 
nuſcheinen. s . ma 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit dee Verhandlung über 
den Acco.d verfahren werden. 


An Katarrh, Hufen, Heiferteit, uberhaupt an 
Hals und Bruſt Leidende müſſen beſonders 
Folgendes beobachten: 


Wenig ſprechen, auch nicht zu ſtark huſten und ſich räuspern, eine warme und 
reine Luft, ſowohl bei Tage als bei Nacht einathmen, ſich nicht Rauch und 
Staub ausſetzen und das Ausgehen unterlaſſen. Dabei müſſen Speiſen und 
Getränke reizlos fein, alles Kalte und Spirituöſe, ſowie harte und gewürzreiche 
Speiſen muß man vermeiten. Mau vergeſſe doch nie, daß ein vernach⸗ 
läſſigter Kattarh leicht in lebeusgefätzrliche Krankheiten ausarten 
kaun. Dieſe Wahrheit gilt für Jeden: ganz beſonders aber ſollten fie Eltern 
beobachten, ſobald ein Kind zu hüſteln anfängt, und bei Zeiten dagegen thun. um 
der gefährlichen Lungenentzündung und Bräune, ſowie dem qualvollen Keuch⸗ 
huſten vorzubeugen. Sobald ein Kind hüſtelt, muß es bei reiner Luft ruhi 
in der warmen Stube gehalten werden, es muß im Warmen ſchlafen und dar 
durchaus nicht in's Freie. 8 

Dieſelbe Vorſicht erhriſchen auch katharraliſche Zuſtände alter Leute, 
denn ſchon in der Natur des Alters iſt es beg ündet, daß auch die Athmungs⸗ 
organe durch trägeren Blutumlauf, Schleimanhäuſung u. f. w. tbeilmeife ih en 
Dienſt verſag 'n. Dadurch entftehen Kurzatbmizfeit, Huſten, Verſchleimung, 
chroaiſche Katarrhe und ähnliche Unannehmlichkeiten, welche bei Tage beläftigen, 
bei Nacht oft genug das ſo nothwendige Bischen Schlaf rauben. 

Da ift aber der L. W. Egers'ſche Feuchelhonig von L. W. Egers 


ebendahin zur Concursma i 5 
Pfandinbaber ober en ; ae Leaf 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 


chen. 4.8 
Zugleich werden alle Dielenigen, welche an 
die Maſſe 1 19 el 
e 2 } machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
Baugleich iſt noch eine zweite Friſt zur ie Anfprüche, dieſelben mögen bereits 
Anmeldung bis zum 20. Mugaft d., I. rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
einſchljeßlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung verlangten Vorrecht, bis zum 25. Mai 
aller innerhalb derſelben nach Ablauf der] 1876 einſchlleßlich bei uns ſchriftlich oder zu 
erfien Friſt angemeldeten Forderungen Ter⸗] Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
min au Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
den 1. Septbr. er., dachten 5: ift_ angemeldeten Forderungen, ſo⸗ 
Vormittags 10 Uhr, wie nach Befinden zur Beftellung des defi⸗ 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 


= N f nitiven den auf 
um Erſcheinen in dieſem Termine en Mai 187 
benden alle diejenigen Gläubiger aufgefor⸗ 876, 


Vormittags 10 U 
Ihe ihre Forderungen innerhalb Ä 


7 r dem genannten Herrn Commi i 
eugher fei eme Werben. Sen dee er 
j e Anmeldun ein⸗ men. altung die ermi i 
reicht, bat eine Abſchrift derſelben und ſcheinen. ach Abbe us wird 


geeigneten falls mit der Verhandlung über 


ihrer Anlagen beizufügen. } ahren werden. Das den Gutsautheilbeſitzern Victor in Breslau ein recht natücliches, einfaches und wohlſchmeckendes Genußmi tel, 
Jeder Haäektger kes nicht in un r ſchriftlich einreicht, und Herrmann v Zelemski gebö ige, m um alle deſe fatalen Beſchwerden zu erleichtern, indem er die Lunge anfeuchtet, 
ſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß zat eine Abſchrift derselben und ihrer An, dem Dorfe Melwin, Kreis Neuſtadt Weltpr. die Trockenheit mildert, den Schleim lö und zugleich auf die Leibesöffnung 


belegene, im Grundbuche von Melwin 
No. 159 Littr. D. verzeichnete 


bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen enc 
Grundſtüͤck ſoll 


recht milde einwirkt. Um nicht durch nach gepfuſchte Machwerke betrogen zu 
werden, wolle man ſorgfältig darauf achten, daß der L. W. Egere'ſche Fen⸗ 
chelhonig, kenntlich an Siegel, Etiquette mit Tacſimile, ſowie au der 
im Glaſe eingebrannten Firma von L. W. Egers in Breslau, nur 
allein zu haben ift in Danzig bei Albert Neumann, Yangenmarlt No. 3, 
Herm. Gronau, Altftädt. Graben No. 69, in Marienburg bei M. R 
Schulz, in Dt. Eylan bei B. Wiebe, in Mewe bei J. Formell, in 
Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in Chriſtburg bei R. H. Otto. 


ö am hieſſgen Orte wohnhaften, oder zur 0 Jen (ab! er, welcher nicht in un- 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗] erm Amt sbesirke Heinen Wohuflg hat, muß 
1 men beſtellen und zu den Acten an- bei Westen rn feiner { orderung einen 

RS 1 am hieſieen wohnhaften, oder zur 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß] Praxis kei a erahnen Bevollmäd - 
aus dem . weil er dazu nicht vor=| igten beſtenen und zu den Akten anzeigen. 
eladen worden, nicht anfechten. Denſenig en,“ Wer des unterläß“, kann einen Beſchluß 
elchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ aus dem (Frunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
den die Rechtsanwalte Inſtizrätze Breiten» geladen worden, nicht anfechten. 
bach, Roepell und Dekowski zu Sadwal-| Denſen gen, welchen es hier an Belannt- 
tern vorgeſchlag n, Apri ſchaft fest, werden die Rechtsanwate 
Danzig, den 27. April 187% Wa da, Reichert, Schrage und die Jaſtiz⸗ 
8 ts: U. Kreis⸗Gericht. räthe Jacobſon und Pancke zu Sachwal ern 
I. Abtbeilung. (1546 vorgeſchlagen. 


See 
Urthei 


’ 


- Mittags 12 Uhr, SS r e er auge — 
eiten e an bete Se. iätsietevertintet (u Munyadi-Janos-Bitter wasser, 


werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der direct von der Qu⸗ lle, empfiehlt bilizft 


Gruadflener unterliegenden Flächen des Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


„ 


Grundſtücks 133 Hekt. 06 Are 90 U Meter, 


N 


a 


Ya 


a, 
ie“ 
2 


In allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken ift zu haben: Tiſſot, Reiſe in das Millfardenreich. Dentiche Ausgabe. Preis 3 K. (3 Fr. 75 Ct) Verlag von H. Körber, Bern. 


— [ 


(Sonnabend, den 6. d. M., von Vormittags 
9 Uhr ab, ſollen auf dem Platz vor 
dem Regiments - Kammer - Gebäude, Kar⸗ 
meliterhof, verſchiedene zum Dienſt un⸗ 
brauchbare ausrangirte Bekleidungsſtücke 
und leinene Sachen, ſowie Tucheggen, Tuch⸗ 
abfälle ꝛc. in öffentlicher Auction an den 
Meiftbietenden unter Vorbehalt des Zu⸗ 
ſhlages gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. N 

Danzig, den 2. Mai 1876. 

eg 


des 4. Oſtpr. Grenad.⸗Regts. 
No. 5. 
Auction 
in Neuteichsdorff. 2 


Dienſtag, den 16. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich zu Neuteichsdorff im Auftrage des 
5 — Gutsbeſitzer Schulz wegen Ver⸗ 
nderung der Wirthſchaft folgendes lebendes 
und todtes Inventarium, beſtehend in acht 
Pferden, darunter 1. Stute mit Fohlen, 
2 zweijähr. und 2 einjähr. Jährlingen, 5 
Milchküten, 1 Bullen, 2 einjähr. Stärken, 
ächten Bullkalb, 2 großen Schweinen, 2 
Spazierwagen, 4 ſtarken Arbeitswagen, 1 
Kastenwagen, 1 Familienſchlitten, 2 Arbeits: 
chlitten, 1 Karr⸗Halen, 1 Paar Eggen, 
2 Pflügen, 1 Kartoffelpflug, 2 Paar Leitern, 
1 Ripsdriller, 1 Reinigungsmaſchine, 2 
Paar Geſchirren, 3 Geſpann led. Sielen, 
3 Sätteln, ſowie verſchied. Haus⸗ und 
Wirthſchaftsgeräth, öffentlich meiſtbietend 
gegen 4 20 baare Bezahlung verkaufen, 
wozu ich Käufer ergebenſt einlabe. 
H. Groening, 

1386) Auctionator. 


Jeder Haushaltung ſſt zu empfehlen: 


Die Kartoffelküche. 
Enthaltend 275 Kartoffel⸗Kochrecepte. 
Von C. Kümicher. 9. Aufl. Preis 75 2. 

Vorräthig in Danzig 
„Saunier’s Buchhandl., 
A. Scheinert, Langgaſſe 20. 


Neunte große 


Hannoverſche Pferde⸗ 
Verlooſung. 


Hauptgewinn: Eine vierſpännige 
Egnipage, Werth 10,000 K., und 
60 edle Pferde. Looſe a 3 ., 
ue der General⸗Debit von 
Molling in Hannover. 


Königsberger 


Pferde-Lotterie 
Ziehung 31. Mai 1876. 2000 Ge 
winne. Hauptgewinne: 5 complete feine 
Equipagen, als erſter: ein hocheleganter 
Viererzug nebſt Landauer. 30 Ge 
winne, beſtehend in Lurns⸗ u. Gebrauchs: 
pferden ꝛc. ꝛc. Looſe à 3 Reichsmark find 
a 2 bei den Herren Th. Bertling, 

„ Matthiossen und P. Zacharias 
in Danzig. (5803 
ablungs: und Accept⸗Credit 
gewährt folid. Gewerbetreibd. u. Geſchäfts⸗ 
leuten ohne Unterlage ein Bankgeſchäft sab 
F. &. 16. Rudolf Mosse, Berlin W. 
Marle beilegen. (1334 


* 0 zur gründlichen u. 

— nchern Heilung von 

1 Haut⸗, geheimen und 
Frauenkrankheiten, 


Schwäche, Nervenzer⸗ 
rüttung, ꝛc. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Kochſtr. 63. Auch brieflich ohne Berufs⸗ 
ſtörung, Proſpecte gratis. (839 
5 Echt kaukaſiſcher 


Wanzentod, 


garantirt ſichern Erfolg. 
Betrag zurück, wenn ungünfliges Er⸗ 
gebniß! Allein echt zu bez ehen bei 


Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe No. 48, vis. a- vis der 
Gr. Krämergaſſe, in Danzig. 


Den geehrten Inhabern 
von Pußzgeſchäflen 


zur Anzeige, daß wir im Stande find, durch 
einen ſehr bedeutenden u. vortheilhaf en Ein⸗ 
kauf von Damen⸗, Herren⸗ u. Kinder⸗Stroh⸗ 
hüten, jedoch nur in braun u. ſchwarz (un⸗ 
garnirt) in fein, mittel u. ordinärer Qualität, 
dieſelben zu einem ganz außergewöhnlich bill. 
zei u. vom kleinſten bis zum größten 

uantum abzugeben. Noch machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die Formen durchaus nur 
diesjährige ſolide u. gangbare Glocken u. 
Schäfer Facons find, u. find wir gerne bereit 
auf Wunſch gegen Nachnahme einzelne 
Muſterhüte zu verſenden . 

Aufträge erſuchen wir an die Exp. d. 
Stg. unter 1574 zu richten. 


Wir empfehlen unſere 
Fabrikate: 


Stearin in Blöcken u. gepulvert, div. hoch⸗ 
feine und geringere Stenrin-, Tafel: 
und Kronenkerzen. Altarlichte und 
Nachilichte, harte und weiche Seifen, 
mediziniſche und Totletteſeiſen, Glyee⸗ 
rin⸗ und Saltcylpräparate, diverſe Tot: 
letteartikel ꝛc. ꝛc. laut Preiscourant zu den 
billigſten Preiſen bei umgehender und reellſter 
Bedienung. 5 (9616 
Pommerensdorfer Seifen: und 
Chemicalien⸗Fabrik Stettin. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 

S. A: Hoch, 


Jobannisgaſſe 29 


in Schimmel, 


4 Jahr alt, 6“ groß, iſt verkäuflich in Gr. 
Wirembi bei Czerwinsk. 


3718) 
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Verſicherungen 
Agenten gerne bereit. 


HI TR 
80 
I IN A | 


IH 


5 


Prämien ⸗ Beiträge 


Prämienrabatt! 


alſo mehr als die me 
gerechte und ſachgem 
aus der Zahl der M ; 4 
Zu jeder gewünſchten Auskunft, ſowie zur Vermittelung reſp. zum Abſchluß von 
nd die Agenten der Geſellſchaft und die unterzeichneten General⸗ 


empfiehlt ihre ſämmtlichen 
und nik (Hell und 


eumann, 


Die Bernfeinlak:Fabrik 


von 
Pfannenschmidt & Krüger, 


Danzig, i 
Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl \ 


dunkel) Specialität 


Fuß bodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


Riess tür 1 anzig zu Fabrikpreiſen N bei 


angenmarkt No 


Hagel⸗ Versicherungs bank für Deutschland 


von 1867 in Berlin. 


b 0 — 


itglieder. 


r concurrirenden Geſellſ 


In Arnsfelde Herr Lehrer M. Fröhlich. 
Alt⸗Skompe per Culmſee Herr Agent P. Sohülde. 
Arnan per Seubersdorf Hr. Organiſt Bachor. 
Berent Hr. Kaufmann v. Ozarnowskl. 


* 


arb 
lun 


Briefen Hr. Kaufman Fabian Kiewe. 


Bruß Hr. Kleinhändler Gronemann. 


Braunsberg Hr. 
Biſchofswerder Hr. Lehrer Minckley. 


Culm Hr. w. Suffozynskl. 
Czersk Hr. O. Ellers. 


Chriſtbur 
Dirſchan 
Dt. Crone 
Dt. Eylan 


Dt. Samera 
Elbing 


5 


Grabau per 


Hr. Actuar 


Hr. Lehrer 


err Agent F. 


u per Marienburg 
J. Stro 
E r. Kaufmann August Holst. 


r. Kaufmann J. J. Goe 
r. Kaufmann J. Kaspary. 
r. Kaufmann Hugo Nieckau. 


Ruester. 


im Jahre 1874 für 100 „K. Verſicherungsſumme nur 
im e 1815 fir 100 A. Verſicherungsſumme nur 
72 — 


von 25% erhalten Diejenigen, welche geneigt find, 
eine Selbſtverſicherung von 2% zu übernehmen und 
damit auf den Erſatz ſog. kleiner Schäden verzichten. 
Die af eie der Geſellſchaft geht bis zu Yıstel, fie entſchädigt 

reiten der ı eſellſchaften. — Liberale Bedingun 
äße zAbchätzung in Schadenfällen durch Bezirksdeputirte, möglichſt 


Hr. Ortsvorſteher Woelk. 
bel. 


r. Kaufmann Joh. Kalender. 


latow Hr. Hotelier Seelert. 
reyſtadt Hr. Maurermeiſter Sohwanhäuser. 


" Hr. Kaufmann Mi. Pottlitzer. 
Grandenz Hr. Kaufmann W. Heitmann. 


Sarnſee Hr. Rentier Orlovius, 
Gramten per Raudnitz Hr. Lehrer Zech. 

Gr. Kommorsk per Warlubien Hr. Beſitzer Gramse. 
Gr. Lonk per Terespol Hr. Zimmermeiſter Slegell. 


Gr. Echliewis Hr. Gaſt 


Gollub Hr. Lehrer Ku] 
ammerſtein Hr. Lehrer Holst. 
onitz Hr. Lehrer Loeffler. 

Kladan per Prauſt Hr. Lehrer Schmidt. 
Kameran per Schöneck Hr. A. Rahn. 
Klonia per Kittel Hr J. Berent. 

Kl. Plochoczyn per Warlubien Hr. M. Krüger. 
Lubianen per Berent Hr. Taxator Baganz. 

Loebau Hr. A. Bedt. 
Lautenburg Hr. Lehrer J. Lange. 


Lehrer 


r. Kaufmann B. Krzywinskl. 
Marienwerder Hr. Lehrer Lehmann. 


r. Kaufmann Segall. 
wirth W = 


Marienburg Hr. Rentier J. Olaassen. 
Mareeſe per Marienwerder Hr. Kaufmann J. Claassen. 


Marienwerder Hr. Lehrer H. Simons. 
Hr. Kaufmann J. F. Lück. 


Mewe Or. Emii Hoffmann. 


Neumünſterberg Hr. Kaufmann Otto Reinke. 
Neuſtadt Hr Buüreauvo 
Neuhoff per Radomno 
Neu⸗Moesland per Pelplin Hr. Gustav Ralkowskl. 
Neuenburg Hr. Lehrer Pomlerskl. 
Neidenburg Hr. Bureauvorſteher Troslen. 

Pr. Stargardt Hr. Rentier NM. J. Berthold. 


Velplin 


Ad Winkelmann. 
r. E. Degurski. 


r. Choraliſt Ralskl. 


Pr. Friedland Hr. Maurermeiſter E. Wedell. 
Veterswalde per Bergfriede Hr. J. Kalsler. 


Renczkan per 


Rehden Hr. Poſthalter Wolfell. 


Hr. 


„ " Glaſermeiſter Klein. 

Radosk per Bartnitzkla Hr. Rittergutsbeſitzer v. Bloch. 
Radomno Herren 
Nofenberg Hr. Kaufmann F. Rehbein. 


Rieſeuburg Hr. Lehrer Dargatz. 
Richnan per Schönſee Hr. Lehrer Baecker. 

Sobonz per Neu⸗Palleſchken Hr. Lehrer Weiher. 
Schadwalde per Marienburg Hr. Amtsvorſteher Krause. 


S 


Stuhm Hr. 


chöneck Hr. 
„ er Poſthalter 


W. Lowit 


Zu 
v, Versen. 


15 r. Kanzliſt John. 

Schlochau Hr. Simon 

Schwetz Hr. H. Rosenthal. 

Strasburg & Kreisausſchuß⸗Secretair Zander. 
a 


ſtwirth Kowalskl. 


Soldau Hr. J. Sieroocka. 
Sternwalde per Sensburg Hr. Gutsbeſitzer Sohaoht. 
Trutenau⸗Herrenland 
Tuchel Hr. Kaufmann 
„ Bautechniker Szozepanskli. 
Theuernitz Hr. Lehrer Stertz. 

Unter⸗Kahlbnde per Loeblau Hr. Julius Ising. 


Vandsbur 
Vierzi 
Weich 


3 


Hr. Lehrer 


er Gr. Zünder 
oritz Stern. 


Schröder. 


nislaw Hr. Lehrer Jankowski. 


r. Lehrer Küttner. 


huben per ÜUderwangen Hr. O. G. Ball. 
elburg per Neuenburg Hr. er F. Freytag. 
Wittichwalde per Reichenau Oſtpr. Hr. L 


ehrer Klilmmeok. 


empelburg Hr. Bürgermeiſter Petrich. 
eisgendorf per Dirſchau Hr. Taxator Sohlesler, 


Danzig, im April 1876. 


Rich" Dühren & Oo., 


aufen 


iges Glas, Boldleiſten, 
Glaſer⸗Diamante emp 7 
von 8 


nand Fornse, Hundegaſſe 18, 


L. G. Ozan 


2 


n, Jannowitzbr. 


General⸗Agenten, 
Milchkannengaſſe No. 6. 


17317) 


„Werth 1 K. 


Hundert Dutzend dip. Strumpfwaren 


follen für jeden Preis geräumt werden. Es find dabei Vigogne⸗Jacken 
für Herren a 15 Fu, 17%, Pr und 20 
Beinkleider, Wollene Jacken und Beinkleider 


Baumpwollene Bein 
Knaben ⸗Jacken a ri 


fleider u. Strid-Inden, 
A. Holst, Lauggaſſe 69. 


tarkes Feuſterglas, bicke Da ei 
S ben, lasbachpfaunen, Egan 
läſer, f 

und 

and 


S Gutes Dichtwerg 


offerirt billigſt 


8. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


300 Scheffel gute Daber⸗ 
ſche Eßkartoſfeln ge bee 


10 Vigogne⸗ 


ohrbeck 
1469), in Kurſtein bei Pelplin. 
Ein Wohnhaus mit 6 Zimmern, Entree, 
= 2 Küchen, ſchönem Garten, Balkon ift 
in 7 Süpftraße zu vermiethen. 
ine ſchöne Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche und Zubehör fowie Eintritt in den 
Garten iſt in ee ½ Stunde 
von Danzigs an kinderloſe Einwohner zu 
vermiethen. 


Näheres Langgaſſe 74, 3 Tr. * 

ine seit länger als fünfzig 

Jahren im besten Rufe stehende 
Buchdruckerei einer grösseren 
Provinzialstadt Norddeutschlands 
mit einem Gymnasium nebst Real- 
schule erster Ordnung und einem 
viel besuchten bedeutenden Bade, 
ist Familien verhältnisse wegen So- 
Cort zu verkaufen. — Diese Offiein 
besitzt Zwei Schnellpressen, eine 
gute Auswahl Schriften, eine täg- 
lieh erscheinende weit verbreitete 
Zeitung, ein Kreisblatt, sowie auch 
zahlreiche Accidenzarbeiten, die 
ihr durch stehende Kundschaft 
gesichert sind und bietet hierdurch 
eine um so sicher fundirte Existenz, 
als dem Platze in kurzer Zeit durch 
die Erbauung einer Eisenbahn auf 
Staatskosten ein neuer Aufschwung 
und ein mächtiges Hinterland ge- 
sichert sind. 

Ernstlich gemeinte Offerten 
zahlungsfähiger Käufer 
die Herren Haasenstein & 
Vogler in Stettin sub H. 
1526. zur Beförderung entgegen. 


ein Gut Colli s hof, Meile von 

Oſterode, 515 Morgen, incl. 127 M. 

guter zweiſchnittiger Wieſen, Torfſtich, Ziegelei, 

Milcherei, mit neuen maſſiven Gebäuden, voll⸗ 

ſtändigen Saaten und Inventar und feſter 

Hypothek, will ich Krankheits halber mit 10⸗ 
bis 12,000 Thaler Anzahlung verkaufen. 
Käufer wollen ſich direct wenden an 

1 E. J. Collis. 


11) 

Eine Gaſtwirthſchaft 
nebſt Materialwaaren⸗Geſchäft, Bäckerei und 
Grützerei, ca. 3 Mrg. culm. Land, Gebäude 
faſt neu, in einem Kirchdorfe gelegen, iſt 
Krankheitshalber zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft 1 jedoch am liebſten perſönlich 

Husse, Baldau bei Dirſchau. 
M eine am hieſigen Orte ſeit 38 Jahren mit 


aus freier Hand zu verkaufen 
Bedingungen werden günſtig geſtellt und 
bitte ich darauf Reflectirende ſich direct an mich 
zu wenden. 
Stuhm im März 1876. 
7594) M. v. Krzywosinshi. 
In Sr. Waldeck per Domnau ſtehen 


en. 400 geſunde woll⸗ 
reiche Schafe 


im Ganzen oder getheilt, vor oder nach der 
Schur zum Verkauf, darunter ſind ca. 90 
ältere Hammel, 100 1⸗ und 2jähr. Hammel 
und 150 zur Zucht ſehr geeignete meift 
junge Mutterſchafe. (1535 


Eine milchende junge Kuh i 
Umzugshalber billig zu verkaufen 
Zoppot Seeſtraße No 10. 
Ein dreſſirter weißer Pudel iſt 
billig zu verkaufen Zoppot, See⸗ 
aße No. 10. 


In Molſehn en, Poſt⸗ 

ſtation Kuggen, Kreis 

Königsberg i. Pr., find 

100 Stück Kammwoll⸗ 
mütter 


zu verkaufen. Abnahme 
nach Vereinbarung. 


30 


zu verkaufen Speicherinſel, München. 
gaſſe No. 1. (1587 


Mehrere 100000 Thlr. 
Privatgeld 


ollen auf gute Hypotheken I. Stelle oder 
. — II. begeben werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 33. 
in junger Mann mit der nöthigen 
ulbildung kann in meiner 
Apotheke als Lehrling eintreten. 


Stüd achteckige Granit Prell⸗ & 


P, Becker, 
Glephanten: Apotheke, Breitgaſſe 15. 


ſteine, & 1,10 Meter lang find 1 


ine Schülerin der oberfien 

E Klaſſe einer höheren Töch⸗ 
terſchule wünſcht Schüler 
Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 

u erfragen Vorſtädt. Graben 
No 48, parterre. 4 
Ein junger Landwirth, 
Sohn eines Gutsbeſitzers, 3½ Jahr beim 
Fach, der über ſeinen bisherigen Wirkungs⸗ 
kreis gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht 
von ſogleich oder ſpäteſtens von Johanni 
Stellung als Wirthſchafts⸗Inſpector, wo⸗ 
möglich unter Leitung des Principals. Neben 
dem den Leiſtungen entſprechenden Salair 
wird ganz beſonders auf anſtändige Behand⸗ 
lung großes Gewicht gelegt. 

Hierauf Reflectirende belieben ihre Adreſſen 
unter 578 in d. Exped. d. tg. einzureichen. 


Wirthſchaftsbeamter, 


verh., 36 Jahr alt, welcher längere Zeit in 
größeren Wirthſchaften thätig geweſen, ſucht 
wegen Verkaufs ſeines ſeit neun Jahren be⸗ 
ſeſſenen kleinen Gutes, eine ſelbſtſtändige Stel⸗ 
lung als Wirthſchaftsbeamter zu ſofort oder 
Johanni d. J. Auch kann eine Kaution bis 
12000 Mark geſtellt werden. Reflectanten 
— Ne — die Annoncen⸗ 
edition von Rudo osse in 
sub HE. BB. W. einzuſenden. * 


Compagnon- Gesuch. 


Der Beſitzer einer ſchon ſeit 25 Jahren 
beſtehenden, gut renommirten Eiſengießerei 
und Maſchinen⸗Fabrik in einer bedeutenden 
Stadt Pommerns will krankheitshalber 
ſeinem Sohne das Geſchäft abtreten und 
ſucht letzterer hierzu einen Compagnon mit 
einem disponiblen Vermögen von 5⸗ bis 


nehmen | 6000 


Adr. mit näheren Angaben find unter 
No. 1120 in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 
Eine alleinft. junge Frau min er 

Hausfrau in der Wirtbfehaft. behilflich 
zu fein. Gehalt wird wenig beanfpr. Adr. 
werd. unt No. 1589 i. d Exp. d. Z erb. 
Ein junger gewandter Kaufmann wünſcht 

mit einem Capital von 5000 ch 
bei einem beſtehenden rentablen Geſchäfte 
zu betheiligen. Hierauf Reflectirende wollen 
ihre Offerten unter No. 1530 in der Exped. 
dleſer Zeitung abgeben. 

üchtige Kellner, Hausdfener, Reina 

u. Wirthinnen f. Hotel u. Land empf. 
3 N. Schwedt, Heiligegeiffgaſſe 40. 

ür das Comtoir einer hieſigen Brauerei 

wird ein tüchtiger 2. Buchhalter ſofort 
geſucht. Off. nebſt Copie der Atteſte werd. 
unter 1583 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Ein älterhafler noch rüſtiger 
2 Inipeetor, ZE 


ſucht eine Stelle auf dem Lande, der 
Nähe von Danzig oder auch in der Stadt 
als Aufſeher. Hohes Gehalt wird nicht 
beanſprucht. Adr. werden unter 1528 in 


der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
ſiſtan Ei Düler, in gejegten Jahren, ſucht 
ent tüh 1427 Lohn⸗ 


Mu er, ufſede © 


in der Exp. dieſer Ztg. erb ten. 


Ein tüchtiger Gärtner 


mit guten Zeugnißen, durchaus im Fach 
erfahren, längere Zeit in und bei Berlin 
fungirt, ſucht zum ſofortigen Antritt in 
Weſtyr⸗ eine dauernde Stelle. Adr A. 
Jeglin, Berlin Potsdamerſtr 98a, 

0 wünſche einen mit der ſandwirthſcha 
J lichen Buchführung vertrauten * 
Rechnungsführer 
zu engagiren. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 

forderlich. 
Gr. Wirembi, den 30, April 1876. 


Ein j. anſtänd. Mädchen 


wünſcht in einem Kurz⸗ u. Galanteriewaaren⸗ 
oder in einem ähnlichen Geſchäfte Stellung 
als Verkänferin. Off. werden unter M. 
B. S5. Grauden; voſtlagerd erbeten. 


Biſchofswerder! 


Dem verehrl. reiſenden Publikum 
empfehle ich mein ſeit dem 1. Mai c. 
neu und comfortabel eingerichtetes 


Hotel Ep 


I tlichſt. 
angeles, Ludwig Habermann. 
Berent. Berent. 


Hötel 
Drei Kronen 


mit Garten-Anlagen 
der Kaiſerlichen 4 2 und dem 


oſter gegenüber. 

Gut eingerichtete Ser, ſchmackhafte 
Speifen, ſowie vorzügliche Getränke empfiehlt 
dei freundlicher Bedienung zu angemeſſenen 


Preiſen 
Leopold. Bartsch, 
Anf dem Henmarkt. 
8. Meisel's 


weltberühmtes anatomiſches 


Museum 


bleibt auf vielſeitiges Verlangen noch bis 
8 8. b. M. dem geehrten Push — 
Schau alen Freitag zum allerletzten 
Mal für Damen geöffnet, wobei auch von 
einer ns ati erklärt wird. 
m za ru ittend, zei 

mit Sec eee 

ie von mir gegen den J. G. Sperber 
D aus Danzig ER Belepigung 
nehme ich hiermit zurück. 

C. Blumkowski, Sandweg. 


und B 


einem Mehlgeſchäft. Adr. werden u 1516 


Verantwortlicher Redactent O. Röck ner. 
Druck — Wee a aun. 
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